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Berlin im Licht
Wenn man den Berichten der Boulevardpreſſe Glauben ſchenken

rf, ſo erſtrahlte Berlin in den Tagen, da es unter Licht geſetzt
m ſollte, in einem feenhaften Lichterglanze, der die feſtlich er

ten Mengen, die ſich durch die Straßen wälzten, zu ſpontanen
wunderungsrufen aufpeitſchte. Und ſo las man denn, Berlin
be mal wieder bewieſen, daß es eine Weltſtadt ſei, daß es groß-
ig ein Unternehmen ins Werk zu ſetzen verſteht, das nicht nur
Spiel ſei, ſondern auch die ernſten Zwecke der Fremden-

erbung verfolge, und daß es mit einem Wort, als Stadt wirk
h tonangebend für Deutſchland ſei und ſein müſſe, ſo etwa wie
an Paris als „Lichtſtadt“ an der Seine für das dunkle Frankreich

zeichne. tWas war an alledem denn nun eigentlich daran? Es ſoll nicht
zweifelt werden, daß die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke bei dieſer
gelegenheit ein recht gutes und rundes Geſchäft gemacht
ben. An einigen mehr oder minder hiſtoriſchen Gebäuden, ſo z. B.

j der Siegesſäule am Brandenburger Tor, an der Hedwigskirche,
uch an der Nationalgalerie, nicht aber am ſchönen alten Bau des
ſchloſſes, nicht am Dom, nicht an der Univerſität, nicht an dem
auchſchen Denkmal des Großen Friedrich, dem ſchönſten Denkmal
erlins, waren große Reflektoren aufgeſtellt, die durch ihre Be
zahlung die beſchienenen Bauwerke aus der Dunkelheit hervor-
lten und zum Teil tatſächlich ſchöne und wirkſame Eindrücke ver
ittelten. Daß der Reichstag eine beſtrahlte Kuppel bekam,

ſonſt im tiefen Dunkel lag, hat den loſen Berliner Mund ſofort
alamentariſch unerfreuliche Spottworte entlockt. Was es ſonſt
h gab, war eigentlich nicht viel Erfreuliches. Die Leipziger-
raße war von einem Baldachin von kleinen Glühbirnchen über

nt, etwa in der Weiſe, wie man in einem Tanzſaal nicht be
ders guter Sorte „Stimmung“ zu erzeugen verſucht, oder wie

m ein Vereinsfeſt in einem Gaſthausgarten mit Lampions zu ver
ſhönen trachtet. Neckiſch waren Unter den Linden die ent
bten Bäume ebenfalls mit bunten Glühbirnen beſteckt, die war

z Spiel des Zufalls, oder war es Abſicht? mit dem dunklen
ſintergrund des Himmels eine ſchwarz-rot- gelbe Farben-
ymphonie ergaben. Schwarz-rotgelb ſollte offenbar auch die
Tauentzienſtraße, die große Geſchäftsſtraße und Verkehrs-
ader des Weſtens beherrſchen. Man hatte dergeſtalt angeſtrichene
Luftballönchen an Strippen feſtgebunden und in die Luft gehen
laſſen, und auf ihren Hüllen prieſen ſich, ſoweit das in der Dämme-
rung feſtſtellbar war, die Zeitungen demokratiſcher Richtung der
Reichehauptſtadt an. Gut war die Ausſtattung eines großen
Varenhauſes, das mit Licht verſchwenderiſch prunkte und mit
dieſer Reklame natürlich auch die ſtärkften Bemühungen der Spezial-
geſchäfte, zur Geltung zu kommen, totſchlug. Unerfreulich dagegen
de Leinwandfetzen, die auf hohen Gerüſten aufgeſteckt, mit
ihrem Reklameaufdruck die Straßen verunzierten. Nein, will man

en auf ehrlich bleiben, ſo kann man nur ſagen, daß das Ganze ein Rummel
tunde. Ryar, ein richtiger Jahrmarktsrummel, der einer Großſtadt,
ür den M ind einer Weltſtadt erſt recht, durchaus un würdig erſcheint,

wo ma mal er noch mit unzulänglichen Mitteln unternommen wurde.
rens von enn ſchon, denn ſchon! Was hier herauskam, das war das, was
erenzen der Berliner mit nicht beſcheidenem Zungenſchlag gern verächtlich
ine als „Provinz“ bezeichnet
r Warum nun dieſer Rummel? Es iſt uns erzählt worden, und
S Dr. J wabe und eifrige Geſchäftsleute haben, dieſe Erzählung glaubend,
icht mit r Scherflein zu den Koſten beigeſteuert, daß dies „Berlin im Licht
ter Vil r Fremdenwerbung dienen ſollte. War das die Abſicht, ſo

war es ein Fiasko, denn jeder geſchmackvolle Fremde wird von
ſolchem ſcheckigen Anblick, wie ihn die Reichshauptſtadt in dieſen
Tagen bot, nur den Eindruck einer ſchrecklichen Unkultur

Wechſel

r nordweſ

davontragen. Aber war es denn wirklich die Abſicht, den Fremden
zu werben, oder wollte man nicht etwas ganz anderes, auch noch

er am eiwas anderes als nur die Einnahmeerhöhung für die ſtädtiſchen

Elektrizitätswerke? Das Volk will nicht nur Brot, es will auch
niſati Spiele. Da man ihm nicht genügend Brot geben kann, auch nicht
chaften in der gerühmten Republik, die ſo heilig Friede, Freiheit und Brot

er in P verſprach, ſo ſinnt man eben auf Spiele. Mit dem Ver-
i erwarkm jaſſungstag hat man den erſten Verſuch gemacht. Da war

manches gelungen, wenn es auch im großen und ganzen eine Pleite
war. Alſo etwas Neues. Man muß es alle denen, die noch die

gentsfſ krinnerung an Feier- und Feſttage des alten Reiches bewahren,
hland da doch endlich einmal beweiſen, daß innere Erhebung, ſo wie die
werden J Nonarchie ſie dem Volke zu geben wußte, gar nicht notwendig iſt
ie Zahl J zum Feſtefeiern; daß man auch mit ganz materiellen Zwecken, und
n ſoll. J ſei es nur um einer Reklame willen, gleich hohe Feſtfreude er

i. zielen kann. Der Beweis iſt jämmerlich vorbeigelungen.
Ein Feſt unter dem alten Regime, das war ein wirkliches Feſt, weil
ein jeder ſich mit frohem Herzen beteiligte, weil jedes Haus mit
Lichtern beſteckt war, die mit Freude und nicht um der Zweck
beſtimmung willen aufgeſteckt waren. So etwas bringt die Republik
nicht fertig, dafür fehlt ihr doch zuſehr der innere Gehalt, aus dem
allein wahre Feierſtimmung eines Volkes zu erwachſen vermag. Das
iſt die Bilanz dieſer drei Tage, eine Bilanz, ie noch ihr be
ſonderes Schwergewicht dadurch erhält, daß zu dieſem „Spiel fürs
Volk aus den Taſchen der notleidenden Geſchäftswelt mit ſanftem
Druck Mittel in der Höhe einer halben Panzerkreuzer-
rate gezogen wurden, Mittel, die zu einer Kinderſpeiſung wahr
haftig beſſer gedient hätten. Nein, dieſes „Berlin im Licht“ es
war eine etwas dunkle Angelegenheit, gelb und rot verbrämt.
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Der künftige Luftſchiffhafen

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 19. Oktober.

Zu den aus Amerika kommenden Nachrichten, wonach
Dr. Eckener für die Einrichtung regelmäßiger Luftſchifflinien
zwiſchen Deutſchland und Amerika den Bau eines Abflughafens in
der Nähe von Baſel empfohlen habe, erfährt der Vertreter der
TelegraphenUnion von dem Generaldirektor des Zeppelin-Konzerns,
Kommerzienrat Colsmann, daß ähnliche Pläne tatſächlich
ſchon ſeit längerer Zeit beim Luftſchiffbau beſtehen. Die Erfahrung
habe gelehrt, daß Friedrichshafen für große Verkehrsluftſchiffe, die
erhebliche Mengen Poſt und Fracht tragen ſollen, ein un
günſtiger Abflughafen wäre, weil das württembergiſche Städt
chen rund 400 Meter über Meereshöhe liege, alſo ein Höhenniveau
beſitze, bei dem die Luftſchiffe einen um etwa 4 Tonnen geringe-
ren Auftrieb beſitzen als von tiefer gelegenem Gelände. Hierzu
komme, daß die meteorologiſchen Verhältniſſe in Friedrichs
hafen häufig durch die ſogenannte Fönlage, die von den
Schweizer Bergen kommenden, quer zu den heutigen Werftanlagen
ſtehenden Südwinde beeinflußt würden.

Weſentlich günſtiger lägen dagegen die Verhältniſſe in der
badiſchen Rheinebene zwiſchen Vaſel und BadenBaden.
Man habe Erfahrungen über die dortigen Verhältniſſe während der
Jahre ſammeln können, in denen noch.

in BadenGos

eine Zeppelinhalle geſtanden habe. Das Luftſchiffgelände von Baden
Oos ſei das günſtigſte von allen Häfen im Reich geweſen. Abge
ſehen davon, daß die Rheinebene tiefer liege als das Bodenſee
Ufer, herrſchen auch dort beſſere meteorologiſche Verhältniſſe. Würde
man für den neuen Luftſchiffhafen ein Terrain etwa ſüdlich von
Freiburg i. Br. wählen, ſo käme noch als vorteilhaft hinzu, daß der

Ausgangspunkt der Transatlantiklinie in nächſter Nähe
Baſels, alſo eines der wichtigſten mitteleuropäiſchen Eiſenbahn
knotenpunkte, liegen würde, von dem aus die ankommenden Luft
ſchiffreiſenden nach allen Richtungen des Kontinents ſchnellſte
Verbindung zu ihren endgültigen Reiſezielen haben würden.
Auch für die Anlieferung oder für den Abtransport von Poſt und
Fracht wäre bieſer Vorteil von großer Bedeutung.

Die naheliegende Frage, ob nicht Berlin für die Einrichtung
eines Weltluftſchiffhafens in Betracht käme, beantwortete
Kommerzienrat Colsmann in verneinendem Sinne, da die
meteorologiſchen Verhältniſſe in der Umgebung der Reichshauptſtadt
für Luftſchiffe erfahrungsgemäß un günſtig ſeien, wie es ſich
bei Zeppelin-Landungen und Aufſtiegen in Staaken bereits ge
zeigt habe. Gute ſtabile Witterungsverhältniſſe ſeien aber nun
einmal, wie die Dinge jetzt lägen, eine grundlegende Vor
bedingung für einen regelmäßigen Luftſchiffverkehr. Auch aus
anderen Gründen werde es notwendig ſein, dem Gedanken der Er-
richtung einer neuen Luftſchiffwerft näherzutreten. Die Anlagen
in Friedrichshafen hätten ſich ſchon jetzt als zu klein erwieſen.
Ein größeres Luftſchiff als der „L. Z. 127“ könne in Friedrichs
hafen überhaupt nicht gebaut werden, wenn man nicht eine neue
Halle errichtet. Da aber das Gelände ſich ſchon jetzt beim Auf
ſtieg und Landen des Zeppelins als viel zu klein und infolgedeſſen
als gefährlich erwieſen habe, käme die Errichtung einer neuen
Halle, in der

noch größere Luftſchiffe

gebaut werden könnten und müßten, in Friedrichshafen kaum in
Frage. Man ſei daher auf der Suche nach vorteilhafterem
Gelände, das nicht allzu weit von Friedrichshafen am Bodenſee-
Ufer liegen müſſe und wo dann eine neue Luftſchiffwerft für
Schiffe von annähernd 150000 Kubikmeter Jnhalt zu
erbauen wäre. Endgültige Pläne beſtänden in dieſer Richtung
jedoch bisher nicht.

Die Frage der Gründung einer Ozean-Luftverkehrs-
geſellſchaft, über die neuerdings in zahlreichen New Yorker
Meldungen geſprochen wird, dürfte nach Anſicht des Generaldirektors

des Luftſchiffbaues noch nicht aktuell ſein. Nach ſeiner Auf-
faſſung käme zunächſt die Bildung eines europäiſchen Konſortiums
auf der einen und einer nordamerikaniſchen, ſowie ſüd amerikaniſchen
Geſellſchaft auf der anderen Seite in Frage, zwiſchen denen dann
die Grundlagen für eine Zuſammenarbeit im VWeltluft
ſchiffverkehr feſtgelegt werden müßten. Vorläufig ſei es aber die
Aufgabe des „Graf Zeppelin“, durch weitere Fahrten über den
Atlantik, ſowohl nach Nord wie nach Südamerika, im beſten Sinne
Propaganda für dieſen Gedanken zu machen und die
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in der badiſchen Rheinebene

Brauchbarkeit der Zeppelin-Luftſchiffe als wirtſchaftlich
arbeitendes Verkehrsmittel durch ſeine Leiſtungen aller Welt zu
beweiſen.

Oeſterreich und die ZeppelinFahrt
Begeiſterte Kundgebung des öſterreichiſchen Nativnalrates

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 19. Oktober.

Zu Beginn der Donnerstagſitzung des Nationalrates ergriff
der Präſident das Wort und führte aus: „Alle Welt hat in den
letzten Tagen mit Spannung und regſtem Jntereſſe die Fahrt des
erſten deutſchen Luftverkehrsſchiffes über den Ozean begleitet und
mehr als alle anderen freut ſich mit Recht das ganze deutſche Volk
auch bei uns in Oeſterreich des glücklichen Gelingens. Jndem der
Nationalrat ich bin ja Jhrer Zuſtimmung gewiß der herzlichen
und freudigen Anteilnahme des ganzen öſterreichiſchen Volkes
Ausdruck verleiht, beglückwünſcht er das deutſche Brudervolk im
Reiche zu dem Triumph des „Graf Zeppelin“, der ein neuer Sieg
deutſchen Geiſtes und deutſcher Arbeit auch die Ehre des deutſchen
Namens in die Welt getragen hat. Mit Zuſtimmung des Hohen
Hauſes verfüge ich, daß dieſe Kundgebung dem heutigen Protokoll
einverleibt wird. Das Haus trat hierauf in die Tagesordnung ein.

New Hork, 19. Oktober.

Auf dem großen Feſteſſen zu Ehren der Beſatzung des
„Graf Zeppelin“, das hier am Mittwoch ſtattfand, dankte Profeſſor
Hoetzſch Dr. Eckener namens des Reichstages, der mit dem
deutſchen Volk alle weiteren Pläne Dr. Eckeners unterſtützen werde.
Neben der durch die Amerikafahrt geſchlagenen Brücke müſſe auch
eine Brücke für den Weg zur endgültigen Reparationsrege-
lung innerhalb der deutſchen Leiſtungsfähigkeit gebaut werden.
Hierauf ſprachen Oberbürgermeiſter Walker für die Stadt
New Hork und Generalkonſul Levinſki im Namen der Reichs
raterung, Weitere Redner waren General Allen und Profeſſor

utler.
Jn unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß Henry Ford

rer Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Weſtamerika teilnehmen

Die Meldungen, daß die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ bei der
Ankunft in Lakehurſt roh behandelt wurden, haben Staatsſekretär
Wilbur veranlaßt, vom Kommandeur des Flughafens, Jackſon,
Bericht über die Vorgänge einzufordern,

Zeppelindienſt Spanien Argentinien beſchloſſen

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 19. Oktober.

Das „Berliner Tageblatt“ gibt eine Meldung aus Buenos
Aires wieder, nach der die argentiniſche Poſtbehörde einen
Vertrag mit der ſpaniſchen Geſellſchaft TransgerialCo. abgeſchloſſen

habe, die die Aufnahme eines Dienſtes mit ZeppelinLuftſchiffen
zwiſchen Spanien und Argentinien innerhalb einer Friſt von
ſechs Monaten vorſieht. Jn jedem Monat ſei fürs erſte eig
Flug geplant. Als Ausgangépunkt ſei für Argentinien die Stagt
Masgdalena vorgeſehen, die am La Plata etwa 100 Kilometyr
ſüdöſtlich von Buenos Aires liegt.

Graf Zeppelin in die Walhalla!
Jm Anſchluß an die Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ gibt die

„Allg. Zeitung Chemnitz“ folgende Anregung:

Auf den DonauHöhen bei Regensburg erhebt ſich Lin
wundervoller Tempel in griechiſchem Stil: Walhalla genannt.
Walhall, wo die deutſchen Helden mit Wotan bei ewigen Mahl ſiden.
Ludwig I. von Bayhern, hat den Tempel erdacht, erbaut und he-
rühmten Männern und Frauen deutſcher Zunge“ gewidmet. Jn
langer Reihe ſehen wir dort die Marmorbüſten der Walhalla

Genoſſen. Berühmter und weniger berühmter. Wir finden die
holländiſchen Admirale Tromp und de Ruhter und den Kurfürſten
Johann Philipp v. Schönborn, den ſagenhaften Markomannenfürſten
Marobod und den ſchweizeriſchen Heerführer Adrian v. Bubenberg,,
Heribert den Heiligen und die Landgräfin Amalie von Heſſen
neben Luther, Gutenberg, Bismarck, Wagner, Beethöven und die
anderen deutſchen Heroen. Neulich hat man mtt Recht den Kurn
vater Jahn beigefügt. Wann wird endlich dieſe Ehrung auch
Zeppelin zuteil werden? Als erſtes und einziges Denkmal des
mutigen Grafen wenn man nicht etwa als ſchönſtes, größtes und
beſtes Monument des Eroberers der Luft die Werft in Friedrichs
hafen gelten laſſen will.



Will Polen überhaupt einen Handelsvertrag
Hie Berliner Preſſe gegen die maßloſen polniſchen Forderungen

Telegraphiſche Reldung)
Berlin, 10. Oktober.

Der deutſche Vertreter für die Handelsvertragsverhandlungen

mit Polen, Dr. Hermes, iſt wieder einmal mit leeren Händen
in Berlin eingetroffen. Die polniſche Regierung hat während der

letzten Periode der in Warſchau geführten Verhandlungen alles
abgelehnt, was die Deutſchen ſorderten, und hat ihrerſeis
nichts, aber auch gar nichts für das zu bieten vermocht, was ſie
an Forderungen ihrerſeits aufſtellte. Der von der Reichsregierung

nur mit ſchwerem Herzen bewilligte Einfuhrſatz für Schweine
fleiſch und Kohlen von 200 000 Zentner bzw. Tonnen, ge
rügte der polniſchen Regierung nicht und ſie verlangte eine weſent

liche Erhöhung des Kohlenkontingents ſowie völlig freie
Einfuhr von Fleiſch. Abgeſehen von der Unmöglichkeit, ſchon
das polniſche Fleiſch ohne jede Begrenzung ins Reich hereingulaſſ
iſt es für Deutſchland auch wegen der ter
mit an deren Staaten unmöglich, jede Kontingentierung fallen
zu laſſen, weil Deutſchland dann von allen Seiten einfach über
ſchwemmt würde. Augenblicklich beſchäftigt man ſich in der
Reichsregierung mit dieſer arg verfahrenen Lage, es beſteht
aber wohl kaum noch ein Zweifel darüber, daß neue Angebote auch

nichts mehr zu ändern vermögen. Offenbar wünſcht Polen
aus irgendwelchen Gründen keinen Handelsvertrag, und ſo wird
man ſich wohl nur noch mit einer Regelung des verlrags-
loſen Zuſtandes zu befaſſen haben.

4

Ein großer Teil der Berliner Blätter nimmt zu dem Beſchluß des
Reichskabinetts in der Frage der deutſch-polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen Stellung.

Die „Germania“ ſtellt feſt, daß die Unterbrechung auf die Maß
loſigkeit der polniſchen Forderungen zurückzuführen ſei. Das
Blatt iſt der Auffaſſung, die gefährliche wirtſchaftliche Lage Polens
werde hoffentlich dazu beitragen, daß auf polniſcher Seite die Ver
nunft wiederkehre und daß die auf eine Hypertrophierung hinaus
laufenden Jnduſtrialiſierungsutopien aufgegeben würden.

Der „Tag“ weiſt auf die Scharfe der Erklärung hin, mit der
die Regierung diesmal die Verhandlungen mit Polen unter-
rochen habe. Bei der Haltung der polniſchen Regie-
rung in Einzelfragen werde es ſehr ſchwer ſein, die Verhandlungen
überhaupt wieder anzuknüpfen. Die Beſprechungen der letzten Wochen
hätten deutlich den Beweis ergeben, daß die polniſche Regierung
praktiſch an einem Vertrag mit Deutſchland überhaupt kein
Intereſſe habe.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, angeſichts der neuen Sabotage der Ver
handlungen durch Polen wäre es an der Zeit, daß die Reichsregierung
nunmehr endlich die fruchtloſen Verhandlungen abbreche, die doch
zu nichts führen könnten. Deutſchland mache ſich ſchließlich
lächerlich, wenn es ſich immer von neuem von Polen an der
Naſe herumführen laſſe.

Auch das „Berliner Tageblatt“ weiſt auf die Uebertrieben-
heit der polniſchen Forderungen hin. Die Lage werde auch dadurch
nicht erleichtert, daß in Polen die Gewohnheit eingeriſſen ſei, die
deutſche Linke zum Kampfe gegen das Junkertum anzufeuern
oder immer wieder gegen die Perſor, des deutſchen Unterhändlers
ſehr ſtarke perſönliche Angriffe zu erheben. Das Blatt
meint aber, es dürfe nicht überſehen werden, daß es ſich im gegen
wärtigen Stadium um eine der im Laufe von Handelsvertragsver-
handlungen oft wiederkehrende Erſcheinung handle, wenn eine Partei
durch einen Vorſtoß ſozuſagen das Terrain klären wolle. So
fern die polniſche Regierung nicht von außerwirtſchaftlichen, rein poli
tiſchen Motiven beſtimmt ſei, werde man ihrer Drohung mit dem

Ernſt Didring 60 Jahre
Wenn Dichter 60 Jahre alt werden, dann gibt es entweder groß

artige Feiern oder irgendwo in ein verſchwiegenes Landhaus
kommen Kinder und Kindeskinder des Jubilars zum Geburtstags
kaffee. So iſt es hier; Ernſt Didring, der große ſchwediſche Erzähler,
feiert ſeinen 60, Geburtstag. Beſcheiden und ſelbſtlos, wie ſein
ganzes Leben ſich abrollte, feiert er und hütet ſich, die Welt an
ſeiner Feier teilnehmen zu laſſen.

Ernſt Didring iſt Stockholmer. Sein berufliches Daſein be-
gann er als Bahnſekretär. Aus dieſem Milieu wuchs eine gewaltige
Trilogie „Erz“: Bau einer Eiſenbahn in Lappland im erſten Teil
(„Hölle im Schnee“). Das eherne Geſetz der Arbeit im zweiten Teil
(„Der Krater“). Und Kampf des Menſchen gegen den Menſchen im
dritten Teil („Spekulanten“). Das ſind Zeitbilder von ungeheurer
Plaſtik. Nach den erſten Erfolgen dichteriſchen Schaffens konnte
Didring ſich ganz dem Schriftſtellertum widmen. Sein Roman
„Jnſeln des Sturms“ gehört zum Beſten und Reifſten, was über das
Leben in den Schären geſchrieben worden iſt. Das ſind Pracht
geſtalten, blutwarme Menſchen mit ihren kleinen Tugenden und
Sünden. Man muß ſogleich an ſie glauben, wie man an den
Sonnenſchein und an den Sturm glaubt. Und dieſe Menſchen ſtellt
Didring in die große Natur die Macht der Oſtſee entrollt ſich in
großartigen Bildern. Wird in den „Jnſeln des Sturms“ das
primitive Leben der Schärenbewohner geſchildert, ſo erleben wir im
„Mann auf Poſten“, wie die Großſtadt ihre Krallen nach den Jnſeln
und ihren Menſchen ausſtreckt. Die einen erliegen ihr, die andern
bleiben wie Felſen in der Brandung ſtehen. u

Es iſt das Verdienſt des Verlages Georg Weſtermann in Braun
h daß er uns das Lebenswerk dieſes großen Schilderers über
mittelte.

Reinhardt ſchenkt Stanislawski ein Auto. Stanislawski, der
Leiter des Moskauer Künſtlertheaters, iſt in Berlin eingetroffen.
Er unterhandelt hier wegen einer großen Gaſtſpielreiſe, die ihn
durch gang Europa führen ſoll. Stanislawski wird dieſe Tournee
nicht mit ſeiner neuen Operntruppe, ſondern mit ſeinem alten be-
rühmten Schauſpielerenſemble unternehmen, er wartet nur noch die
Zuſtimmung der Moskauer Regierung ab. Max Reinhardt, der
zur Feier der Anweſenheit Stanislawski ein Bankett gab, hat den

Abbruch der Verhandlungen zunächſt keine andere Deutung geben
nen.

Dex „Vorwärts“ ſagt, ein Ausgleich der beiderſeitigen Inter
eſſenbaſis laſſe ſich nur dann finden, wenn auch Polen endlich Klar-
heit über die Punkte gebe, in denen es bereit ſei, Zugeſtändniſſe zu
machen. Die „Voſſiſche Zeitung“ allein findet es merwürdig, daß

in der deutſchen offigiöſen Mitteilung nicht darauf hingewieſen worden
ſei, daß die polniſche Erklärung, daß die Kommiſſionsarbeiten für den
Augenblick gegenſtandslos ſeien, die Antwort auf die deutſche Ab-
lehnung der letzten polniſchen Vorſchläge geweſen ſei. Das Blatt
hofft, daß man n ich auf dem aus der offiziöſen Erklärung ſprechen-
den formal juriſtiſchen Standpynkt, nachdem ja die Polen die Ver
handlungen unterbrochen hätten, beharren werde.

e Polniſche Verdrehungskünſte
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 19. Oktober.

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich allgemein mit dem Be-
ſchluß des Reichskabinetts zu den Handelsvertragsverhandlungen mit
mit Polen. Dabei wird vor allem hervorgehoben, daß zur Weiter-
führung der Verhandlungen der deutſche Standpunkt zur polniſchen
Ausfuhr von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen von ausſchlaggebender
Bedeutung geweſen ſei. Nun habe Deutſchland gerade in dieſem
Punkte eine Hartnäckigkeit bewieſen, die ſchließlich zum Ab-
bruch habe führen müſſen. Die polniſche Preſſe verſucht alſo die
Schuld auf Deutſchland zu ſchieben, nach einer Methode, die ſo alt
iſt, wie die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland über-
haupt im Gange ſind.

Parker Gilbert in Paris
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 19. Oktober.
Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt, von London

kommenb, am Donnerstag abend in Paris eingetroffen. Wie ver-
lautet, wird er im Laufe des Freitag eine Zuſammenkunft
mit Poincars haben, in der die Reviſion des Dawesplanes
beſprochen werden ſoll. Von Paris wird ſich Parker Gilbert nach
Rom und wahrſcheinlich auch nach Brüſſel begeben, um mit den
beiden Regierungen in einen ähnlich en Gedanbenaustauſch über
die Reviſion des Dawesplanes einzutreten. Nach ſeiner Rückkehr
nach Berlin wird der Reparationsagent dann ſeine Beſprechungen

mit der Reichsregierung fortſetzen.
r

London, 19. Oktober.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen dem Reparationsagenten
Parker Galbert und dem britiſchen Schatzkanzler Churchill
wird von offiziöſer Seite erklärt, daß die geſamte Reparationsfrage
zu einem ſpäteren Zeitpunkt von den Sachverſtändigen
der verſchiedenen Länder erörtert werden dürfte. Die Aufgabe einer
Reviſion oder Abänderung des Dawesplanes wird keineswegs als
leicht bezeichnet. Die Politik der britiſchen Regierung in der ganzen
Frage iſt im weſentlichen unverändert und ſtützt ſich, wie er
neut betont wird, auf die Balfour-Note.

Die ſtarke Zurückhaltung der britiſchen Regierung in der Repa
rationsfrage wird durch dieſe offiziöſe Erklärung erneut unter
ſtrichen. Tatſächlich wird in maßgebenden engliſchen Kreiſen der
franzöſiſche Optimismus über die verhältnismäßig geringen
Schwierigkeiten der Mobiliſierung eines großen Teiles der Eiſen
bahn und Jnduſtriebons des Dawesplanes nicht geteilt. Die
Reparationsfrage dürfte gegenwärtig eine der wenigen Fragen ſein,

künſtleriſche Adreſſe übergeben, die von ihm und allen ſeinen Schau
ſpielern unterſchrieben iſt. Er hat ihm ferner ein Auto zum Ge
ſchenk gemacht.

Senſationeller Erfolg Mafalda Salvatinis
(Von unſerem Muſikreferenten.)

Berlin, 18. Oktober.

Das Podium des großen Kongzertſaales verwandelt ſich in einen
blühenden Garten. Rieſige Körbe mit Chryſanthemen und Alpen
veilchen werden hereingetragen und umkrängen die Rampe; vor dem
Rügel, auf dem ſich Sträuße von Roſen und Orchideen häufen, iſt
heimlich in der Pauſe eine Laube aus Hunderten von roten Roſen
und dunklem Grün, einem großen Strandkorb gleich, aufgeſtellt
worden. Und immer neue Blumen werden zum Podium hinauf-
gereicht. Die Künſtlerin, die ſo reich beſchenkt, der die Tauſende im
Saale ſtürmiſch zujubeln, iſt die gefeierte Sängerin der Berliner
Staatsoper, Mafalda Salvatini. Mit bezauberndem Lächeln,
beglückt und zugleich ein wenig verlegen, läßt ſie die Ovationen
über ſich ergehen. Jhre prachtvolle, ſinnlich warme Stimme iſt nach
einer vorübergehenden Kriſis wieder gang frei, iſt herrliches
Inſtrument ihrer ſtarken, leidenſchatflichen Perſönlichkeit. Alles
wird mit hinreißendem Ausdruck geſtaltet, dramatiſch geſteigert. Die
Vortragsfolge führte von altitalieniſchen Geſängen zu Liedern von
Schubert und Brahms, und als höchſte Steigerung zu großen
Arien von Verdi und Puccini. Der ekſtatiſche Jubel, der raſende

Applaus wollte nicht enden. Zugabe auf Zugabe wurde ergwungen,
und ſelbſt nach der ſiebenten vauſchte noch immer der Beifall durch
den Saal. Wir erlebten wieder einmal die ſeltene, faſginierende
Senſation eines großen Geſangskongzerts. Dr. Arno Huth.

„Raſputins Liebesabentener“

C. T. Riebeckplatz

So ſoll er ja wohl geweſen ſein, der „Wundermönch“, den ein
ganz ſonderbares Schickſal aus den Tiefen des ruſſiſchen Reiches an
den Zarenhof verſchlug: Ein dämoniſcher Mann, mit „Satansaugen“
und einem „lähmenden Blick“, der nicht nur Frauen bannte. Ein

ruſſiſchen Theaterleiter zum Ehrenmitglied ernannt und ihm eine Grotiker, wie er im Buche ſteht, gierig, unerſättlich und trotz ſeines

in denen erhebliche ſachliche Meinungsverſchied, I
heiten zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Politzt W
ſtehen.
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Tagung des Verbandes deutſcher Flughäfen in Da

Telegraphiſche Meldung,) wä
Dangig, 19. OktoberDer Verband deutſcher Flughäfen, dem auch die Freie S Richt

Danzig angeſchloſſen iſt, hält ſeine diesjährige Herbſttaguz Die mei
am Freitag, dem 19., und am Sonnabend, dem 20. Oktober,
Danzig ab. Unter den großen Aufgaben des Luftverkehrs nin Mit den
die Frage der Bodenorganiſation eine bedeutende Stelh, mmer e
ein. Die Flughäfen werden in den meiſten Fällen von den Komm
nalverbänden angelegt und verwaltet, die an den Flugverkehr ſreibung
geſchloſſen zu ſein wünſchen. Die Aufgabe des Verbandes deutſgffein können.
Flughäfen gipfelt darin, die deutſchen Flughäfen auf dem technſſhin eine grö
und wirtſchaftlich zweckmäßigſten Wege weiter zu entwickel rgt der Vo
und ſie durch zweckentſprechende Verträge mit den deutſchen L ws gut gel
reedereien auf die geeignetſte Weiſe in den Luftverkehr ein in
gliedern. Es iſt zu hoffen, daß die Danziger Tagung des ſt ift.
bandes dieſe Ziele fördern wird. Die Beratungen finden im Eelſtus betro
hauſe ſtatt. Der Senat wird den Mitgliedern des Verbandes Hlteſten Tag
Freitag abend im „Artushof“ einen feſtlichen Empfang bereit ſeiſche erſetzt

zwärmt al
Zehn Jahre Stahlhelm imen, mu

Telegraphiſche Neldung.) werden. E
Berlin, 19. Oktober. wut

Als Auftakt der Veranſtaltungen anläßlich des zehnjährit W r vor
Beſtehens des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, finden re n
18. November im gangen Reiche entſprechende Stahlhel ger Herbſtkr
feiern ſtatt. Jn der Gründungsanſtalt Magdeburg iſt vſerworben.
Stahlhelmſeite eine beſondere Ehr ung für den Gründer und erſ
Bundesführer Franz Seldte geplant.

Entzi
Der Kampf gegen die Reformen Aman Allahs J Wenn der

Telegraphiſche Meldung.) Nur ei
rungen gewengantinrſel 19. Oktober. die geiſtigen

Wie aus Kabul gemeldet wird, berichtete die afghaniſche wagenführer
gierung nicht s über die Vorfälle im Hauſe des Königs Am gefährt
Ullah, die zu Gerüchten über die Erſchießung von Prinze noch größer,
geführt haben ſollen. Dieſer Tage hat der König Vertreter geſtelltes Fa
Geiſtlichkeit zu ſich gebeten und ihnen eröffnet, daß er von ihnen ſondern
ſofortige Einſtellun z der Bekämpfung feiner Reformen be Fußgänger
lange. Wenn ſie in zwei Wochen den Kampf nicht einſtellen würde Wie die
werde er alle nötigen Maßnahmen ergreiſen, um dieſen Kampf dazu in eine
unterdrücken. Wie in afghaniſchen Kreiſen weiter behaup gericht s
wird, ſoll zwiſchen gewiſſen afghaniſchen und perſiſchen Kreiſen e lichen Guta
Verbindung beſtehen, die gemeinſam die Reformen Am und gewalt
Ullahs und Riſa Khans bekämpfe. und zeige e

durchſetzunç
London, 19. Oktober. P legentlichen

Nach in London eingetroffenen Berichten von der ind e
afghaniſchen Grenge, ſoll in Kabul in der vergangenen Woche a dieſer rer
höherer Prieſter zuſammen mit drei anderen Geiſtlichen hin des Führ be
gerichtet worden ſein. Gerüchte wollen von einer großen n in
zahl weiterer Hinrichtungen wiſſen. Unter den Hingerichteten ſole S
ſich verſchiedene bedeutende Gegner der Reformbeſtrebungen de e e
Königs befinden. Die Zahl der verhafteten Perſonen, unter den ja tfa
ſich auch der Bruder des Königs befinden ſoll, wird als groß z G

bezeichnet. m Rückſicht c
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flieger iſt,
Vortrag i
jeden nati

Mangels an Schönheit von den Weibern aller Schichten umworbel
und umſchwärmt. Das Urbild bäuerlich-ländlicher Kraft inmitten
einer makabren ſtädtiſchen und höfiſchen Geſellſchaft. So wird er
uns von den Zeitgenoſſen, die ihn perſönlich kannten, geſchildert BeUnd der Film weicht in dieſen Dingen kaum von den hiſtoriſchen e endet

Tatſachen ab. Nur bleibt er nicht beim Thema, oder das Thema i ſlughaf
um der Senſation willen! falſch gewählt. Denn die Er Gaſt d

mordung Raſputins geht doch ſchließlich vorwiegend auf politiſch éruppe
Gründe zurück. Wie dem auch ſei, dem Regiſſeur (Marti erbandes
Berger) und ſeinen Helfern, unter ihnen dem ganz ausgezeich
neten Raſputin Nikolai Malikoffs, iſt zu beſtätigen, daß ſie T
etwas Gutes geſchaffen haben. mitteilt,

Nachdem Raſputin (im Film) ſein Leben ausgehaucht hat, machen J Choräle v
ſich (auf der Bühne) Landsleute von ihm daran, uns durch Wort und nicht mit
Lied Eindrücke aus ihrer Heimat zu vermitteln. Es handelt ſich un Dienstag
den Ukrainiſchen Volkschor, bei dem man wiederum die Donnerst
Virtuoſität und den Klangreichtum bewundern kann, die ſolchen Sonnaber

Sängermaterial eigen iſt. ith. darauf hi
ſchule ur

„OHer Anüberwindliche bandels
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Der Untertitel dieſes Films lautete „Eine außerordentiie
Vegebenheit“, und wenn hiermit Senſationen gemeint ſind, dann
dieſer Titel richtig gewählt: Eine Senſation löſt die andere ab un
hält den Zuſchauer von Anfang bis zum Schluß gefangen. Lucian
Albertino zeigt als Silvio Spaventa außergewöhnliche Artiſten
kunſtſtücke; für ihn gibt es keine Schwierigkeiten. Man bewunder
vor allem ſeine Leiſtungen im Entfeſſeln, aber er verſteht ſich auch
auf andere Zirkustricks. Seine Erfolge im Treſoröffnen werden
ihm hier beinahe zum Verhängnis; aber ſtets, auch bei den meh

fachen Verwicklungen, bleibt Silvio Herr der Situation Allerliebſt
iſt ſeine Braut Ring Pera, deren Rolle Hilda Roſch mit vie
Reiz und Charme meiſtert. Jnmitten herrlichſter Landſchaftsbilde.
gibt es tollkühne Verfolgungen. Beträchtliche Statiſtenmaſſen ſind
für die Darſtellung der Zirkusſgenen aufgeboten: Die Zuſchauer
im Rang und auf der Galerie ſind echt und wahrheitsgetreu.
Zu Beginn ſah man ein tolles Luſtſpiel. Die Hauskapelle war
unermüdlich dätig
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giht über 20 Grad Zimmertemperatur

Die meiſten Herbſtkrankheiten holt man ſich im Zimmer.

Mit den kühleren Tagen beginnt auch wieder die Heizung der

immer. Es ſei jedoch darauf hingewieſen, daß Ueber
RUreibungen von großem Schaden für die Geſundheit

in können. Der verminderte Aufenthalt im Freien bringt ohne
wmiin eine größere Empfindlichkeit des Körpers mit ſich. Deshalb

rgt der Vorfichtige immer dafür, daß das Zimmer nie überheigt.
ts gut gelüftet und die Luft mit entſprchender Feuchtigkeit durch

iſt. Die Zimmertemperatur darf nicht über 18--20 Grad
en im PEelſius betragen. Vor dem Einheizen öffne man auch an den
rbandes jälteſten Tagen zuerſt das Fenſter, damit die verbrauchte Luft durch

g bereit friſche erſetzt wird. Ein friſchgelüftetes Zimmer iſt viel raſcher

twärmt als ein ungelüftetes. Soll ſich der Körper behaglich
ühlen, muß auch für entſprechende Feuchtigkeit der Luft geſorgt
werden. Entweder ſtellt man eine Schüſſel mit Waſſer auf den
Ofen, oder man hängt feuchte Tücher auf, damit der Dampf die
Luft durchdringt. Wer ſich dies zur Regel macht, wird ſeinen
Körper vor Erkältungen und Katarrhen bewahren. Die Mehrzahl
der Herbſtkrankhetien wird im Zimmer und nicht im Freien
erworben.

Entziehung des Kraftwagenführerſcheines
Wenn der Fahrer geiſtig der Verantwortung nicht gewachſen iſt

Nur ein geiſtig völlig geſunder Menſch iſt den Anforde-
rungen gewachſen, die die Führung eines Kraftwagens an
die geiſtigen und körperlichen Kräfte des Führers ſtellt. Der Kraft
wagenführer trägt nicht nur die Verantwortung für das
Gefährt und deſſen Jnſaſſen und dieſe Verantwortung iſt
noch größer, wenn es ſich um ein in den öffentlichen Verkehr ein
geſtelltes Fahrzeug, eine Droſchke oder gar einen Omnibus handelt

ſondern auch dafür, daß nicht die Straßenpaſſanten,
Fußgänger und Fuhrwerke gefährdet werden.

Oktober.

zehnjährit
finden

ahlhel
rg iſt

r und erſte

Allahs

Oktober.

aniſche
nigs An

Prinze
rtreter

n ihnen h

ormen be
len würde Wie die „Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ berichtet, wird

Kampf dazu in einer Entſcheidung des Preußiſchen Oberver waltungs-
z behaus gericht s folgendes ausgeführt: Bei dem Kläger ſtimmen die ärzt
Kreiſen ein lichen Gutachten darin überein, daß er ein leicht erregbarer

en An und gewalttätiger Menſch ſei. Er ſei anſcheinend hemmungsarm
und zeige eine bemerkenswerte Rückſichts loſigkeit bei der
durchſetzung ſeiner Abſichten und Pläne, er habe Neigung zu ge-

Oktober. J legentlichen Entladungen und Gewalttätigkeiten. Mit Rückſicht auf
ind dieſe Veranlagung des Klägers muß damit gerechnet werden, daß

Woche dieſer die nötige Selbſtzucht und Zurückhaltung bei dem Gebrauche
ichen hin des Führerſcheins aufzubringen nicht imſtande ſein wird, wenn er
großen Ah V. auf behördliche Anordnungen ſtößt, die der Durchführung ſeiner
teten ſo Abſichten Widerſtand entgegen ſtellen. Wenn der Regierungspräſident
bungen de und der Oberpräſident zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß
inter denn Natſachen vorliegen, die den Kläger zur Führung eines
als grof Kraftfahrzeuges nicht geeignet erſcheinen laſſen, dann

kann der Gerichtshof ſich dieſer Auffaſſung nur an ſchließen, mit
Rückſicht auf die außerordentlich große Verant-
wortung, die dem Führer eines Kraftfahrzeugs gegenüber dem
Publikum zufällt.

Köhl trifft um 5 Uhr in Halle ein
Der Stahlhelm empfängt ſein Ehrenmitglied auf dem Bahnhof.

Der Ozeanflieger Hauptmann Köhl trifft heute nachmittag
um 4.51 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Berliner D-Zug in
Halle ein und wird auf dem Bahnhof von einer Abordnung des
Stahlhelm, deſſen Ehrenmitglied bekanntlich der Amerika-
flieger iſt, begrüßt werden. Abends hält Dr. Köhl dann ſeinen
Vortrag im „Stadtſchützenhaus“, den anzuhören Ehrenpflicht eines
jeden nationalbewußten Hallenſers iſt.

Gelegentlich ſeines Beſuches in Halle wird der Ozeanflieger am
Sonnabend um 12 Uhr mittags den Mitteldeutſchen Verkehrs

umworben
t inmitten
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Dr. Hauchecornes

Ueber dem ſchönen halleſchen Zoo liegt Herbſtſtimmung:
Goldgelb leuchten die Blätter in der untergehenden Sonne und
durch die Wipfel der Bäume pfeift der Wind. Die tauſenderlei Aſtern,
die geſtern noch eine wunderbare Blumenpracht darſtellten, ſind heute
dahin, erfroren. Es iſt Herbſt geworden, Herbſt, der Abſchied be
deutet. Und deshalb empfindet man auch Abſchiedsſtimmung, als
der Direktor des Zoologiſchen Gartens, Dr. Hauchecorne, mit
uns durch ſein Tierreich geht, uns zum letzten Male führt. Denn

77 er nimmt Abſchied von uns, um einen anderen Tierpark (Köln)
zu übernehmen.

Dieſe Abſchiedsſtimmung wird man nicht los, ſolange
man im Zoo weilt, und man fragt ſich, ob es denn nötig war, daß
dieſer zwar noch junge, aber hervorragend tüchtige Zoologe, dieſer
Mann, der für jedermann Auge und Ohr hatte, gehen mußte. Gewiß,
ſein neues Betätigungsfeld bedeutet für ihn Aufſtieg, aber man hätte
doch verſuchen ſollen, ihn zu halten, im Intereſſe Halles und ſeines
Zoologiſchen Gartens.

Wir gingen noch einmal durch den Zoo und koſteten alle ſeine Schön
heiten aus, die wir zumeiſt den rührigen Direktoren des Garten ver
danken. Zuerſt die große Löwenſchlucht, die im Frühjahr von der
Seelöwengruppe und im Sommer von den Löwen ſelbſt bewohnt geweſen
war. Jetzt iſt hier eine neue Geſellſchaft eingezogen, zehn junge
Eisbären tummeln ſich auf dem Sande und im Waſſer; ſie kommen
aus der Hagenbeckſchen Raubtierdreſſurſchule und find für einige
Zeit ausgeliehen worden. Sie fühlen ſich bei uns wohl und werden
hoffentlich noch einige Zeit hierbleiben. Dann ein Gang durch das
Raubtierhaus, das vor allem zeigt, was wir Dr. Hauche-
corne verdanken. Prächtig anzuſehen die Tigergruppen, königlich
die Löwen, und in glänzender Verfaſſung alle die anderen Raub
tierel Vorbei geht es dann an den Kamelen und dem Elefanten,
der ſtolz ſein neueſtes Kunſtſtück zeigt.

Ein Schupo als Langfſinger
Er beſtahl ſeine eigenen Kameraden

Jn der Schupokaſerne kamen wiederholt Diebſtähle
vor, ohne daß man des Täters habhaft werden konnte. Aus den
verſchloſſenen Spinden verſchwanden kleinere Geld
beträge, die von den Schupobeamten dort niedergelegt worden
waren, wenn ſie einmal aus irgendeinem Grunde genötigt wurden,
ihre Geldtäſchchen dort unterzubringen. Jn Frage konnte als Dieb
nur einer der Beamten ſelbſt kommen, der genau Beſcheid
wußte, wohin die Kameraden die Schlüſſel zu hängen pflegten.
Dieſe waren nämlich leicht zu erhalten; befanden ſie ſich doch ſtets
an einer beſtimmten Stelle, von wo ſie ohne weiteres weg
zunehmen waren, wenn, nur niemand im Zimmer weilte. Der
Verdacht lenkte ſich bald auf dieſen, bald auf jenen der Kaſernen
bewohner. Aber Beſtimmtes ließ ſich niemandem nachvweiſen.

Eines Tages fand nun eine ſportliche Uebung auf dem
Kaſernenhofe ſtatt, an der auch der Beamte H. teilnehmen
mußte. Er legte ſein Geldtäſchchen in ſein Spind, hing den Schlüſſel
an ſeinen Ort und eilte hinunter. Als er die Börſe wieder an ſich
nahm und nachzählte, entdeckte er, daß inzwiſchen der Lan fingen
auch ihn heimgeſucht hatte, wenn er auch vorſichtigerweiſe nur
einen Teil des Geldes an ſich genommen hatte. Jetzt ſetzten die
Nachforſchungen erneut ein. Aber nur einem Zufall war es zu dan
ken, daß man nach einigen Tagen den Dieb auch fing. Es war
der Schupobeamte F., der ſich durch größere Ausgaben ver
dächtig gemacht hatte. Er geſtand ſofort! Schulden und das
Drängen der Gläubiger ſollen ihn zu ſeinen unſauberen Hand
lungen getrieben haben.

Wenn auch die entwendeten Summen nur gering waren, ſo fiel
doch vor Gericht erſchwerend für den Täter ins Gewicht, daß er
als Polizeibeamter ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht, der
doch gerade vermöge ſeines Berufes verpflichtet iſt, Diebſtähle zu
verfolgen und aufzuklären. Erſchwerend war jedoch vor allem, daß
er ſich am Gelde ſeiner Kameraden vergriffen hatte, die wirklich
nicht über ſoviel verfügten, daß ſie die Verluſte leichten Herzens ver-

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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letzte Zoo- Führung
Der Reorganiſator unſeres Tierparks wird nun bald Halle verlaſſen

Nun ſteht man im großen Affenhaus, in dem Meiſterrrk
Dr. Hauchecornes; es iſt zwar immer noch gut beſetzt, aber ſo
manches wertvolle Stück fehlt hier, weil es wieder abgegeben werden
mußte. Sepp, der Schimpanſe, ißt im reingewaſchenen Kleid ſein
Abendbrot und darf nachher zur Belohnung auf dem Roller fahren.
Auch die übrigen Affen befinden ſich in guter Verfaſſung und fühlen
ſich wohl hier.

Dann kommt man zu den neueſten Gäſten des Zoo, zehn Gold
ſchopf-Pinguinen, einer unglaublich drolligen Vogelgeſell-
ſchaft. Gewöhnlich ſtehen ſie aufrecht, oft in lebhafter Unterhaltung,
auf dem Lande, und ſchon in dieſer Stellung wirken die bunten,
grotesken Vogelgeſtalten außerordentlich komiſch. Wenn ſie ſich dann
in Bewegung ſetzen, erſcheinen ſie noch luſtiger. Jn unbeholfenen
Sprüngen, mit den kurzen, floſſenähnlichen Flügeln ſchlagend,
hüpfen ſie die Stufen zum Waſſerbaſſin hinunter, um ſich ſchließlich
kopfüber ins Bad zu ſtürzen. Hier fühlen ſie ſich aber dann in
ihrem Element und zeigen, daß ſie außerſt gewandte Schwimmer und
Taucher find.

Man geht weiter ourch den ſinkenden Abend. Man hat einen
wundervollen Anblick, wenn man ins Tal hinabſchaut. In der Stadt
glängen Tauſende vor Lichtern, nur noch ganz ſchwer erkennbar.
Und es iſt ſchon faſt dunkel, als wir an den Hirſchgeyegen vor-
beigehen. Hier führt dieſes Jahr jedes Tier eir Kalb, und aus dem
Beutel des Rieſenkängeruhs, das ja hier auch in der Nähe
wohnt, ſchaut ein niedliches Junges hervor.

Noch ein kurzer Beſuch im Vogelhaus, dann iſt dieſe Führung
beendet. Stünde nicht immer der Fortgang Dr. Hauchecornes
vor Augen, ſo könnte man mit dem Ergebnis dieſer Führung über
aus zufrieden ſein; denn ſie hat eine gute Ueberſicht über die Zucht
erfolge des letzten Sommers gegeben und gezeigt, was alles getan
worden iſt.

m

Sonnabend, 20. Oktober, 19 bis 19.80 Uhr ſtattfindenden Rundfunk
vortrag des Rektors Joſef Greffe Halle hingewieſen. Das
Thema lautet „Pſychologie“. Ata

Regneriſche Weſtſtürme in Säicht
Nach kurzer ſtarker Erwärmung

Der während der vergangenen Nacht in Magdeburg vor-
gekommenen Luftmaſſe folgt am Donnerstag abend von Frankreich
her eine ebenſo warme, aus der von Paris noch am Abend 18 Grad
gemeldet werden. Jhr voranziehend erſcheint in Weſtdeutſchland
in Aufgleitregengebiet, deſſen Vorderfront etwa bis zur

Weſer vorgedrungen iſt; es wird uns noch vor Mitternacht erreichen,
aber die Regenmengen werden zunächſt geringer als 1 Millimeter
bleiben. Jm Laufe der Nacht wird es wieder ſehr warm ſein, aber
dann ſcheint endgültige Abkühlung von England heranzukommen.
Die Weſtküſte von Irland meldet ſchwere Graupelſchauer. Der
Wind wird meiſt aus Weſt wehen und öfters Sturmesſtärke erreichen.

Ausſichten: Nach kurzer, ſtarker Erwärmung endgültige Ab-
kühlung und Aufklaren. Vielfach Weſtſturm mit Regen oder
Graupelſchauern.

„Krieg den Ratten“
Am Montag beginnt im Stadtſüden und Norden der Feldzug.

In der Zeit vom 22. bis 24. Oktober iſt die Gegend der Stadt,
welche zwiſchen den Straßen im Norden Pappelallee--Peißnitz
ſtraße Mühlweg Reilſtraße Angerweg-Klausberg-Saale und
im Süden Ranniſcher Platz--Torſtraße--Böllberger Weg
Huttenſtraße Liebenauer Straße liegt, zu entratten! Durch
Angeſtellte des Stadtgeſundheitsamtes wird nachgeſehen werden, ob
die Entrattung ſeitens der Hausbeſitzer durchgeführt worden iſt.
Unterlaſſung der Entrattung zieht Beſtrafung nach ſich.

flughafen Halle- Leipzig beſichtigen, wo er gleichzeitig
n die Er Caſt der dortigen Flughafenverwaltung und der ſchmerzen konnten. Vor einer ſchwereren Strafe bewahrte den An

politiſch Gruppe Mitteldeutſchland des „Deutſchen Luftfahrt- geklagten nur ſeine bisherige Unbeſtraftheit. Das Gericht ver- Otto Haack-Gedenken der Giebichenſteiner Sänger. Eine Ge
Marti erbandes“ iſt. urteilte ihn ſchließlich zu Monaten 8 Wochen Gefängnis, denkfeier für den verſtorbenen Muſiklehrer Otto Haack aus Anlaß

die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. ſeines 90. Geburtstages, verbunden mit der Enthüllung

n, daß ſi eines Gedenkſteines, veranſtalten am Sonntag, dem 21. OkTurmblaſen. Wie uns der „Evangeliſch-Soziale Preßverband vmitteilt, werden in der Woche vom 21. t en Oktober folgende Vom Kraftwagen überfahren. Geſtern mittag gegen 12.15 Uhr ſtober, nachmittags um 3 Uhr, auf dem Südfriedhof die Geſangvereine

it, machen J Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag, „Wär Gott wurde auf dem Riebeckplatz ein Mann von einem Lieferkraft- Giebichenſteiner Liedertafel (gegr. 1846) und der Männer-Geſang-
Wort un J nicht mit uns dieſe Zeit“, Montag „Es iſt gewißlich an der Zeit“, wagen um gefahren er trug eine ſtark blutende Kopfwunde verein Giebichenſtein (gegr. 1868).
lt ſich un Dienstag „O Gott, du frommer Gott“, Mittwoch „Eins iſt Not“, davon und wurde der Univerſitätsklinik zugeführt. Walhalla Theater. Von der luſtigen Variété Burleske
erum die Donnerstag „Wunderbarer König“, Freitag „Jeſu hilf ſiegen“, Das Neberfallkommando ſoll einen Streit ſchlichten. Geſtern Fliegentütenheinrichs Glück“ mit Paul Beckers, den König aller

ſolcher Sonnabend „So nimm denn meine Hände“. abend etwa um 10.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach dem Komiker, finden am Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt.
in. Volkshochſchule und Halleſche Handelshochſchulkurſe. Es wird Leipziger Turm gerufen. Dort war eine Schlägerei ent Nachmittags um 344 Uhr iſt eine Familienvorſtellung zu kleinen

darauf hingewieſen, daß in ſämtlichen Verkaufsſtellen der Volkshoch ſtanden. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos waren die Preiſen und abends um 8 Uhr Vorſtellung zu gewöhnlichen Preiſen.
ſchule und der Halleſchen Handelshochſchulkurſe Karten zu haben Täter bereits geflüchtet. Am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr findet eine Wiederholung des
ſind. Beginn der Volkshochſchule am 1. November, Beginn der Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders Halle Kindermärchen „Sneewittchen“ mit dem beliebten Schweizer Kinder
Handelshochſchulkurſe am 29. Oktober. im PianoHaus Ritter. Auch an dieſer Stelle ſei auf den morgen, ballett ſtatt. (Siehe Anzeige!)

wdentlie So gesund Wie Sie brauchen nur eine hHautcreme, denn
dann 4;ab un die Nivea-jungensLuciano wird auch Ihr Kind aussehen,Artiſten- wenn Sſe es bis zumI0. Lebens-wundert jahre nur mitich ars WIVEA ist Tages- und Nachtecreme zugleich.werden

a mehr Am Tage schützt sie vor den schädlichen Einſlüssenllerliebſt K N DERSE F E rauher Widerune. Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden
mit viel baden und waschen. An Milde, Cold-Creams vollständig in die Haut ein, ohne einen Glanztgbilder Reinheit und Güte ist sie un- zu hinterlassen. Des Nachts wirkt das Eucerit als Haut-r übertroffen; sie wird nach nährmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigend und pflegend.en ſind ärztlicher Vorschrift besonders Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und daraufiſchauer für die empfindliche und zorte beruht ihre einzigartige Wirkungreu. Heut der Kinder hergestellt.lle war Preis 70 Pfg. 2 Dosen RM. O. 20 bis 1,20 Tuben aus reinen Zinn RA. O60 u. 1.00



Das vergeſſene Plätteiſen
Es ſtand die ganze Racht eingeſchaltet, wurde glühend heiß und verurſachte Feuer

Frau B. in Gerbſtedt unterhält ein Weißwaren
geſchäft; ihr Laden befindet ſich im Erdgeſchoß; im erſtenStockwerk ihres 47 aber wird geſchneidert und geplättet.

Zuge der Zeit folgend benutzt nun Frau B. eine elektriſchePlätte, und re Direktrice war ſo gewiſſenhaft in der Hand

habung dieſes modernen Bügelinſtruments, daß während der langen
Benutzungszeit nicht das Geringſte paſſiert iſt.

Jm Sommer aber erhielt das lobenswerte Fräulein einen
14tägigen Urlaub, und für ſie trat die Nichte der Frau B., ein noch
ganz junges Ding, ein. Auch ſie verſtand ſich vollkommen auf die
Arbeit und hielt gleich am erſten Tage aus, bis alle Wäſche be
ſorgt war.

Die Uhr ging bereits auf Mitternacht, und Tante und Richte räum
ten auf in der Plättſtube. Frau B. warf, ehe ſie ſich zum Fort
gehen anſchickte, noch einen prüfenden Blick um ſich, ſtreifte da
bei auch die Plätte, die auf einem umgedrehten Steingutteller ſtand
und ſchritt dann befriedigt der Tür zu. Die Leitungsſchnur
der elektriſchen Plätte hing am Tiſch herunter, ſie war alſo aus
dem Stechkontaktentfernt.

Den nächſten Morgen es war ein Sonntag kehrte Frau S
B. frühmorgens in den Laden zurück. Sie wollte verſchiedene Kar
tons mit Wäſche holen, um ſie auf den umliegenden Dörfern ab
zugeben; eine Nachbarin ſollte ihr beim Tragen helfen. Beideßeinertken nichts Auffälliges in der Wohnung. Leider gingen

ſie nicht zur Arbeitsſtube hinauf!
Doch kaum beſorgte Frau B. im erſten Dorfe ihre Beſorgungen,

da kam ein Mädchen auf ſie zu: „Sie ſollen ſchnell in den Gaſthof
kommen. Es iſt nach ihnen telephoniert worden Nichtsahnend trat
Frau B. in die Gaſtſtube. Bei Jhnen iſt ein Unglück paſſiert,
richtete ihr hier die Wirtin aus, „Sie ſollen ſofort nach Gerb
ſtedtkommenl“

Frau B. ging eilends: Was mochte nur paſſiert ſein? Als ſie
ihren Laden ſehen konnte, fiel ihr ſofort auf, daß im Arbeitszimmer
ſämtliche Fenſter eingeſchlagen waren. Mit trüben

lief ſie ins Haus, und wie ſie eintrat, wurde ihr ſchon die
eine Hälfte des Arbeitstiſches es war ein Schreibtiſch
entgegengetragen: Er war vollſtändig verkohlt! Erntſetzt
blieb ſie ſtehen. Was war hier geſchehen

Sie ſollte es bald erfahren: Der Brand meiſter zeigte ihr die
gänzlich ausgeglühte Plätte, an der noch der Leitungs
draht hing. Jhre Nichte, die am Abend zuvor zuletzt die Plätte
in der Hand gehabt hatte, hatte vergeſſen, den Kontakt zu
löſen. Das Eiſen war glühend geworden, der Teller zerſprungen,
und die glühheiße Plätte hatte ſich nun in den Schreibtiſch, der mit
Spitzen und Weißzeug über und über bedeckt war, hineingefreſſen.
Und die Flammen hatten auch die Zeugballen, die am Tiſche
lagen, entzündet.

Erſt am nächſten Morgen hatte der Hausbeſitzer den
Brandgeruch bemerkt und ſofort Lärm geſchlagen. Die
Feuerwehr rückte an. Doch war das Zimmer ſo ver
qualmt, daß ſie nur mit Gasmasken hineinkommen konnte.

Zum Glück hatte das Feuer noch keinen Teil des Zimmers,
auch nicht den Fußboden, ergriffen. Deshalb konnte jetzt das Ge
richt für Frau B. und ihrer Nichte auf Freiſpruch
erkennen.

Die Schule fördert den Tierſchutz

Ein Elternabend in Halle.

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß der „Tierſchutzverein
da für Halle und Umgebung“ von der Stadtverwaltung

ſubventioniert wird, wofür er gewiſſe Pflichten zu erfüllen
hat (Aufnahme der gepfändeten Hunde und der Findlinge). Wichtig
iſt es, daß ſich er die Lehrkräfte in den Dienſt der guten
Sache ſtellen. So fand neulich ein Elternabend in einer
Schule des Nordens unſerer Stadt einen guten Beſuch, indem der
Tierſchutzgedanke ſehr zur Geltung kam. Der Tierſchutzkalender iſt
auch ſchon erſchienen und wird den Kindern zum halben Preiſe, den
der Verein ſelbſt zahlt, abgegeben werden. Er koſtet nur 0,55 Mark
unb wird den Kindern herglichſt empfohlen.

Hentſche bezwingen die höchſte Bergſpitze Kleinaſiens

Pfarrer Künne berichtet über ſeine Tanrusexpedition.

Die Reihe der Wintervorträge der Sektion Halle des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins“

wurde von dem Vorſitzenden Profeſſor Dr. Kneiſe am Dienstag
abend im größten Hörſaal der Univerſität eröffnet.

Von zahlreichen Mitgliedern ſind im letzten Sommer ſehr ſchöne
und ſchwierige Hochtouren gemacht worden, unter anderen Matter-
horn, Weißhorn, Teufelsgrat, Monteroſa, Zinalrothorn, Vajolet
türme, Grohmannſpitze uſw. Das Zittelhaus, die neue Halleſche
Hütte, iſt in dieſem Jahre von mehr als 4000 Alpiniſten beſucht
worden. Sie hat als erſte Hütte auf einem Hochgipfel elektriſche
Lichtanlage erhalten, ihre Erweiterung nach der Glocknerſeite zu iſt
geplant. Paſtor M. Roennecke berichtete über die Hauptver-
ſammlung des „Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins“
in Stuttgart, und Bankherr Rudolf Stechner zeigte Lichtbilder vom
letzten Zeppelinaufſtieg in Friedrichshafen.

Darauf ſprach Pfarrer Dr. Georg Künne über die deutſche
alpine Taurusexpedition, die vom Redner, Dr. W. Mar
tin, Frau M. Martin und dem Dragomann Gottfried
Stransky als erſtes außereuropäiſches Unternehmen deutſcher

Bergſteiger ſeit dem Weltkriege im Juli und Auguſt 19M ausgeführt
wurde. Arbeitsgebiet war der Aladagh in Südoſtkleinaſien. Daz
dortige Hochgebirge war bisher unkartiert, die Gipfel unermeſſen
und unerſtiegen. Die Expedition, die in der Vorebene Temperaturen
bis zu 45 Grad Celſius im Schatten antraf, erſtieg erſtmalig neun
Gipfel. Die Touren waren teilweiſe ſehr ſchwierig und langwierigz. B. die Beſteigung des Demirkaſyk (Eiſenpfahl), 8910 Meter, n
nit einem Freilager in Höhe von 8700 Meter in über 82 Stunden

bezwungen wurde. Damit wurde der bisher unbekannte höchſte
Gipfel Kleinaſiens erſtiegen, der den bisherigen höchſten
Berg, den Erdjiasdagh, 8880 Meter, um faſt 100 Meter übertrifft,
Ein Teil der Meßinſtrumente wurde vom Auswärtigen Amt der
Expedition zur Verfügung geſtellt, das Beobachtungsmaterial durch
den Amtmann Böhler bearbeitet.

Der durch zahlreiche Lichtbilder bereicherte, anderthalbſtündige
Vortrag wurde von den Zuhörern mit lebhaftem Beifall und Dank
aufgenommen,

Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Erſatzkaſſe V. V.
a. G.) gibt im Jnſeratenteil bekannt, daß ſie für die Ausſtellung
„Der Menſch in geſunden und kranken Tagen“ eine Anzahl Frei-
u bzw. Karten zu ermäßigten Preiſen für ihre Mitglieder
abgibt.

Vereinsnachrichten

Mitt ermäßiruft von von nur 50 r für die Zel X. x en a ben
wenVerein ehem. 36er. Diejenigen Kameraden, die am 21. Oktoberan der e keimen ſammeln ſich am Sonntag,
dem 21. Oktober, 6 Uhr, am Hauptbahnhof. Abfahrt 6.88 Uhr.
Sonntagsfahrkarte muß jeder ſelbſt löſen. Anzug: arzer Anzug,
e Hut, ſchwarze Binde, ſchwarze Handſchuhe oder Straßenanzug

ahnendeputation: Weiße Binde, weiße Handſchuhe.
KreisKriegerverband. Zur Ueberführung der Feldzeichen der

alten Armee in benutzen die teilnehmenden Kameraden
Sonntag, den 21 hier en Zug ab S 6.38 Uhr. Fahrkarten
löſt ſich jeder Teilnehmer ſelbſt. Stärkſte Beteiligung erwünſcht.
Anzug möglichſt Windjacke, Mütze, Orden, Armbinde.
mannszug fährt mit.

Nach ſtürmiſcher Fahrt iſt „Graf Zeppelin“ in der neuen Welt
glücklich gelandet. An Bord befanden ſich auch einige Paſſagiere,welche die Gelegenheit benutzten, ihre Erlebniſſe und Schilderungen

der Ozeanfahrt auf dem „Grafen Zeppelin“ h niederzulegen.
ierzu verwandten ſie die weltbekannte Schrei „Uraniag-
iecola“ der J Clemens Müller, i DresdenN. é,

der älteſten Fabrik des Kontinents für Feinmechanik. Die Schreib-
n hat ſich trotz e Stürme und Feuchtigkeit an Bord
z länzend erhalten. Die Staat, Behörden, Handel und Gewerbereits eingeführte Schreibmaſchine iſt bei bequemen Raten-
en en bei dem Generalvertreter T Guſtav Haferkorn,

Saale), Leipziger Straße 64, Tel. 215 50, zu beziehen und3 koſtenlos und unverbindlich jederzeit vorgeführt werden.

Der Spiel-

frische Rouladen 120. Alerfeinster

fr. Bratenfleisch 115. unübertroftener

hLaulen die Ihre

S e Wehen20 22e
er Zarin. rugleh 20 Vhr:
Sonnsabend, reparieren nur bei v neilge

23 r h Sparmann Burleeke
Margarete, neben Walhalla Fliegen-

Fernruf 26504. tüten
heinrichs

Glück
mit

Paul Beekers
dem König aller

KowiKor
Sonntag 2 Vor-

stellungen.Jede Dame
kleine Preise

welche Wert auf gute halt- per
bare Strümpfe legt, kauft

nur Sonnabend,nachm. 4 Uhr

8neewitehen

Marke mit groß. Ballett 2-
Kleine Preise

Kasseler I Pfd. 120.

Nachher:

Tanz m leleton,
Kapelle Csermely

Fernruf 256 01

Von Glas Akkumulatoren

frisch geschlachtetes
Kalbflelsen

ohne Knochen

Weinlese-Fest.

aus Budapest.

Als beste Marke weltbekannt! W
Alleinverkauf für Halleund Umgegend bei Zergſchenke

des Saaletales“
JedenH. Seßnee Naeßf. Sonnabend

Gr. Steinstraße 84. nachmittag
Kon zer t

S uDe

4 S

Akkumularoren- Fabrik
h J Dresden-Srreßlen

Feilvaiſumg

Leistung in Std. mit 0.2 Amp. Preis

30--40 4.40 ca Hodelle100--150 12.- 99Preise freiblethend!
Jahresproduktion

Uber 1 Million Platten und Zellen,

u Mantel fescher van
eicu Onornacne Anzahlung Sporttorrmn
r. Pelzkrcoqen enol. Germustertu. Manschetten M. 3, o
halb Jefüttert Wochenrate ublkrooern

Monatsrate

Aanngler
das oraue
Virichskiroheo

ialie (Saale)
Leipzioer Str. II.
Eino un San d ber

aus gegenüber der

friseh geschlachtetes

120 Hammelflelseh 95. Gehacoktes

W
Sohmeerfett 96

80

Automoplle
Infolge großer Abschlüsse mit dem Werk in

Berlin Johannisthal
Modelle „b2“ 6 Zylinder12/60 S Hydraulische

Flüssigkeits-
ps. Rad Bremse

6 Zylinder

fabelhafte Karosserien
itm

außererdent lichen
Preisvergünstigungen

sofort lieferbar

bord von Bine
Chrysler- Vertretung

Preußenring 4 (Poststraße)

man

Schwin

Es iſt
ein Schn
ſammelt ha

Großber
ſcheinlich w
ſuchen. De

Sachſen
in Halle
entfaltet,
wenn er ſich

möge ſich
Hilfsverein
Sachſen, wie

zur Einſam
Intereſſen
genden Mor

Amts un
bitten. Die
welche dem

als äußeres

Große
arbeiten für

Die älteſter
Großeltern
folgungsgef

grab ange
gemacht wo

friedhof dor

Has Ge

Am M
ſchäftsge
der vorgeſch
Baurat Vo

Die Fr
und Groß
Nolmeck en

lehhaft die

Bes
„Oer

u

20. Okt

Eine
ermäbig
eder i
urge



geführt
n. Das
ermeſſen
ergturen
lig neun
igwierig,
eter, der
Stunden
höchſte
höchſten

bertrifft.
Amt der
al durch

oſtündige

nd Dank

Schwindel mit Geldſammlungen für Blinde
Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß in den letzten Wochen

ein Schwindler mit Liſten Gelder für Blinde einge
ſammelt hat. Jn Wolkramshauſen, Nohra, Hainrode,
Großberndten uſw. hat der Mann gute Erfolge gehabt. Wahr
ſcheinlich wird dieſer Schwindler auch noch anderswo ſein Heil ver-

ſuchen. Der Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und in Anhalt, welcher der ProvinzialBlindenanſtalt
n Halle a. S. angeſchloſſen iſt, und eine ſehr ſegensreiche Tätigkeit
entfaltet, warnt hierdurch die Bevölkerung, dieſem Menſchen,
wenn er ſich noch irgendwo zeigen ſollte, Glauben zu ſchenken. Man
möge ſich auch nicht durch vorgelegte Liſten täuſchen laſſen. Der
hilfsverein für Blinde iſt die einzige Jnſtitution der Provinz
Sachſen, welcher vom Oberpräſidium in Magdeburg die Erlaubnis
zur Einſammlung von Gaben für die wirtſchaftlichen und geiſtigen
Intereſſen der Blinden erteilt iſt. Jm November d. J. und den fol
genden Monaten wird er, wie in jedem Jahre, ſeine Boten durch die
Amts und Gemeindevorſteher ausſenden und um Geldſpenden
bitten. Die Liſten enthalten in der Anſchrift die Namen der Herren,
welche dem Vorſtande des Hilfsvereins für Blinde angehören. Dies
als äußeres Erkennungszeichen.

Soldatengrab oder Peſtftiedhof?
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5.38 Uhr.
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ichen der ch. Oberröblingen a. See, 18. Oktober.
er Große Maſſen menſchlicher Skeletteile wurden bei den Erd
rwünſcht arbeiten für die neue Waſſerleitung in der Brunnengaſſe gefunden.
er Spiel- die älteſten Ortseinwohner erinnern ſich, von ihren Eltern und

GCroßeltern gehört zu haben, daß dort im Jahre 1813 nach Ver-
olgungsgefechten mit den zurückgekehrten Franzoſen ein Maſſen-

nen Welt Nrab angelegt worden ſei. Es ſollen dort auch ſchon Waffenfunde
aſſagiere, gemacht worden ſein. Außerdem hat im 16. Jahrhundert ein Peſt

friedhof dort ſeinen Platz gehabt.

rania-S. vas Geſchäftsgebäude für den Provinzialobſtgarten

an Bord rg. Naumburg, 18. Oktober.

Gewerbe x u GRaten- Am Mertendorfer Wege iſt mit den Bauarbeiten für das Ge
rkiorn, UIſhäftsgebäude des Provinzial-Obſtgartens trotz
ehen und er vorgeſchrittenen Jahreszeit begonnnen worden. Den Bau leitet

Baurat Volkmann- Halle.

Gerner gegen Hettſtedt

v. Hettſtedt, 18. Oktober.

Die Frage der Eingemeindung der Nachbarorte Burgörner
und Großörner bzw. ihrer Ortsteile BurgörnerNeudorf und
Rolmeck nach Hettſtedt bewegt ſchon ſeit Jahren mehr oder weniger
lehhaft die beteiligten Kreiſe. Nunmehr iſt die Angelegenheit

den,

Sachſen Anhalt Thüringen
wiederum aufgerollt worden, und zwar im Zuſammenhang mit der
Auflöſung der Gutsbezirke. Burgörner erhielt den gleich-
namigen Gutsbezirk, Großörner die Gutsbezirke Großörner und
Rödgen, Hettſtedt nichts. Dagegen wurde jetzt bekannt, Molmeck
(Ortsteil von Großörner), das Meſſingwerk und noch einige Teile
kämen nach Hettſtedt. Das hatte zur Folge, daß in den Gemeinde
vertreterverſammlungen in Burgörner und in Großörner große
Erregung zum Ausdruck kam, einmal gerichtet gegen Hettſtedt,
dann aber auch gegen einige Kreisausſchußmitglieder, die im
Gegenſatz zu ihrem früheren Standpunkt jetzt für die Ein
gemeindung geſtimmt haben ſollen. Burgörner und Großörner, die
früher in gewiſſer Gegnerſchaft gegen Hettſtedt immer einig, dann
aber zeitweiſe entfremdet waren, wollen nunmehr eine gemein-
ſame Front gegen die Eingemeindung bilden.

Magdeburger Tagung der 4. Reſerve Jäger

Zur Ueberführung der Fahnen in den Remter des Doms.

Alle ehemaligen 4. Reſerve-Jäger treffen ſich laut Be-
ſchluß der diesjährigen Naumburger Verſammlung am Sonntag,
dem 21. Oktober, gelegentlich der feierlichen NReberführung der
Fahnen des ehemaligen IV. Armeekorps, darunter auch der
Fahne des Magdeburger Jäger-Bataillons Nr. 4, in den Remter
des Doms in Magdeburg, die im Beiſein des Chefs der
Heeresleitung und des Befehlshabers im Wehrkreis IV vor ſich
gehen ſoll. Dadurch wird insbeſondere den Kameraden aus der
Altmark Gelegenheit geboten, zuſammenzukommen, da der bis
herige Tagungsort Naumburg für ſie etwas umſtändlich war. Für
die Zuſammenkunft iſt folgendes Programm ffeeſtgeſetzt:
10.80 Uhr Aufſtellung auf dem Domplatz, 11.30 Uhr: Einrücken der
Fahnenkompagnie, 11.40 Uhr: Feldgottesdienſt, 12.10 Uhr Anſprache
des Befehlshabers, Parademarſch der Garniſon, Abmarſch der Ver-
eine an den Fahnen und Standarten vorüber und anſchließend
Einrücken in den Remter des Doms. Treffpunkt für die alten
Jäger iſt am Sonnabend abend ab 8 Uhr im Landbundhaus
(„Jägerheim“). Am Sonntag vormittag iſt um 9.30 Uhr Antreten
am Kaiſer Wilhelm-Denkmal; Anzug: ſchwarzer Anzug, hoher Hut,
Orden und Ehrenzeichen.

Oppin, 18. Oktover. Deutſchnationale Kundgebung.)
Jn unſerem Orte veranſtaltete die Deutſchnationale Volkspartei vor
einigen Tagen eine ſehr ſtark beſuchte KRundgebung. Der Film
„Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland“ gab die rechte Stimmung
zu den politiſchen Ausfuhrungen des Redners, der die traurige Un
einigkeit der Deutſchen als Urſache des deutſchen Elendes bezeichnete
und zur Zuſammenfaſſung aller nationalen Kräfte aufrief. Die
Deutſchnationale Sache hat in unſerem Orte ſicher Stärkung und
neue Freunde erhalten.

rg. Naumburg, 18. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Das
Ehepaar Gebſer feierte hier in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

225. Jahrgang. 19, Oktober 1928

Die Bahn Delitzſch Zwochau fertig!
Weiterer Ausbau des Kleinbahnnetzes der Provinz Sachſen,

Delitzſch, 19. Oktober.

Die Bauarbeiten an der etwa 24 Kilometer langen, neuen
normalſpurigen Kleinbahnſtrecke Delitz ſch-Gleſien-Rackwitz
ſind ſoweit gediehen, daß die etwa 7 Kilometer lange Teilſtrecke
Delitzſch Zwochau am Mittwoch, dem 31. Oktober, landes-
polizeilich und eiſenbahntechniſch abgenommen
werden kann. Der Güterverkehr auf dieſer Strecke ſoll am Donners
tag, dem 1. November, aufgenommen werden. Mit der Betriebs-

eröffnung der ganzen Strecke für den geſamten Verkehr iſt
zum Frühjahr nächſten Jahres beſtimmt zu rechnen.

o

Höhnſtedt, 18. Oktober. (Der Kirchentag) am 21. Oktober
wird die Angehörigen des Kirchenkreiſes Gerbſtedt einmal
in den äußerſten Süden rufen. Der Gottesdienſt beginnt um
10.30 Uhr, die Aelteſtenver ſammlung um 13.30 Uhr. Die Nachfeier
wird 15.30 Uhr gehalten. An Stelle des leider verhinderten Gen.
Sup. D. Schöttler dürfen die Gemeinden Konſ.-Rat Wendlandt be
grüßen. Außerdem ſpricht der religionspädagogiſch hervorragend
bekannte Pf. E. Traue aus Schwarz (Elbe). Der Umzug und die
Bewirtung der Auswärtigen geſchieht in der gewohnten Weiſe. Die
Halle-Hettſtedter Bahn ſtellt einen Sonderzug, Gerbſtedt ab 8.35 Uhr,
Fienſtedt an 9.30 Uhr; der Pendelverkehr Fienſtedt--Höhnſtedt wird
durch freundlichſt zur Verfügung geſtellte Autos bewerkſtelligt. Rück
fahrt fahrplanmäßig. Die Tagung ſteht unter dem Geſamtthema
„Du Kirche meiner Heimat“.

r. Gerbſtedt, 18. Oktober. (Friedhofs-Verſchönerung,)
Der hieſige Gottesacker- Zweckverband beabſichtigt, dem
neuen Friedhofe ein beſſeres Ausſehen zu geben, beſonders durch ein
heitlichere Geſtaltung der Begräbnisſtätten. Ferner iſt der Bau
einer Friedhofskapelle geplant. Mit dem Bau der Fried-
hofskapelle iſt zugleich eine Ehrung der im Weltkriege Gefallenen
verbunden worden. Auch die Errichtung eines Armenhauſes ſoll bei
der beabſichtigten Verbeſſerung des Friedhofes ins Auge gefaßt
werden.

rg. Naumburg, 18. Oktober. (Segelflug-Schulbetrieb.)
Wie in Jena, Weißenfels, Halle und anderwärts ſoll
auch in Naumburg ein regelrechter Segelflug-Schulbetrieb
eröffnet werden. Zwei Segelflugzeuge ſtehen dazu Sonnabends
und Sonntags ſüdöſtlich der Stadt in der Nähe der Weißenfelſer
Straße zur Verfügung.

rg. Naumburg, 18. Oktober. (Ein Naumburger im
Zeppelin Frau verw. E. Bauermeiſter hier freut ſich
dankbar, daß ihr Bruder, der Oberſteuermann Marx vom „Graf
Zeppelin“, ſeine zweite Amerikafahrt im Luftſchiff ſo
glücklich überſtanden hat.

Zesueſit cie Nusstellung
„ODer Menseh in gesunden

6und kranken Tagen“
in der Zeit vom

20. Oktober bis 11. November 1928
in der Talamtschule.

Eine Anzahl Freikarten bzw. Karten zu
ermäßigten Preisen halten wir für unsere WMit-
eder in unserer Geschäftsstello Mag de-
urger Straße 56 zur Verfügung.

kaufmännische Krankenkasse Halle (0)

e —Ersatzkasseo V. V. a. G.

Hiermit gestatte ich mir ergebenst mitzuteilen,
das ich nach dem Tode meines Vaters dio

Mineralwasserfabrik mit elektr. Antrieb

l. Förste, Halle a. S.,
Streiberstraße 156

übernommen babe und diese unter der gleichen
Firma und in gleicher Weise weiterfübren werde.
Ieh ditte, das meinem Vater bisher entgegengebraehte
Vertrauen auch aut mich übertragen zu wollen.
Naoh besten Kräften werde ich bemüht sein, dis
Aineralwässer vnd Brauselimonaden in alter, seit
36 Jahren bewähbrter Gute weiterzuliefern.

Hochachtungsvoll

Walter Förste
l. Fa. G. Förste,

Halle (Saale), den 19. Oktober 1928.

Echt Skunks
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Dank.

sagen allen
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und Kinder,

Dorothega Scheller geb. Guckuck,
809 Jahre, Froſe. Beerdigung

8 Uhr, Trauerhaus.
Otto Hörning, 72 Jahre, Ballen

Trauerfeier mit anſchl.
ng Sonntag, 343 Uhr,

äne. Guſtav Weſen-
burg, 68 Jahre, Aſchersleben.
Beerdigung Sonnabend, 2 Uhr,

Otto Gieſeler,
Aſchersleben, Beerdig.

Mon 10 r, Friedhofskapelle.

Gr. Steinstraße 69
Foernruatkt 265065

GBlumenspendenvermittlung

Statt Karten
Für die fberaus zahlreichen Beweise der Liebe und

e bei dem unerwarteten tragischen Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, des

wir allen Freunden und Bekannten unseren tief-
hltesten Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer

uhmer für die innigen Worte in der Kapelle und am

Männergesangverein 1911 für den erhebenden Gesang.
Dank seinen Kameraden vom Res.-Ers.-Inf.-Rgt. Nr. 2,
seinen Reisegefährten vom Westerland-Sonderzug, Wagen
Nr. 6, und dem Bund für Katzenschutz und -zucht, Orts-
a Halle, für die herrlichen Kranzspenden und das

t. Möge Gott sie alle vor solch hartem Schicksal

Familie Wiltzseh.

Statt Karten
Teilnahme beim Heimgange unserer

Im Namen
der trauernden Hipterbliebhenen

Albert Gaul.
Rabatz, den 18, Oktober 1928.

Die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Heimgange meines
leben Mannes und unseres
Vaters haben uns wohlgetan.

Frau Luise Balasuus
Geiststraße 58.

Todesfälle ſern

Biumenarrangewents, Traues kränzse, Schnitiblumen
munniiiiuinnnnnmnstets in feiner Auswahl.
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Goldene Medaille
1921 und 1922.

v Bruchleidende

Erſte n ſiehe piete ung anzuſehen. u e HerrenAerzte u zen eingeladen. Das

Patent Kugelgelenk Bruchband
d iſens berdeſer. R. Fas einfach
u verbeſſe as einfachſteund erſte Ohne Feder, ohne

Gummi, ohne Schenkelriemen;
bequem und ſelbſt

rüche zurückhaltend. Für
ſten, Hoden und enkelbrüche (auch

für Frauen und Kinder). Nur Maß-
anfertigung. Vollkommen konkurrenzlos.

Koſtenloſe Vorführung in
vtel grüner Baum“,Halle a. S., e u. Sonnabend,

19. u. 20. Okt. von 11 65 Uhr; ſowie
Sonntag, 21. Okt. von 11--1 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul Fleiſcher, Freisbach (Pfalz).

M
Fleiſchſalat

eigenes Fabrikat, Pfd. 40 Pf.

Echte Frankfurter
ehe Weinags

Mayonnaiſe
Pfd. 40 Pf.

Otto Schröter,
Seinkoſt,

Rikolatſtraße 85. Fernruf 350.

n denn

S üBer IIrheinisener
Traubenmost

AAAddnnnnnn eingetroffen.
franz Iraeger,

Weinprobierstube,
Rannischestr. 23. Fernruf 265 00.

prima junge, zarte Gänse
frisches Gänsefleisch, sowie
feinste Gänsestopflebern
empfiehlt Ernst Nietsch,
Fleischermstr., Leipziger Sir. 77.

Ich streue Ihnen keinen Sand
in die Augen, indem ich hohen

abatt gewüähre

(ualäts- Möbel
mit einem bescheidenenVerdienst
Kkalkuliert, die, sollte sich jeder

ansehen. Wer daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

Jiſcaur Co.
J. Fpil erGröhbte und besteingerichtete
Möbelfabrik am Platze
Weißenfels, Jüdenstr. 45

Sonderbare Steuern
Jn einer Eingabe an den Steuerausſchuß des Reichs

tages wird empfehlenderweiſe auf verſchiedene neuartige Steuern
hingewieſen, die einzelne Gemeinden ſich geleiſtet haben. So hat die

Stadt Harzburg eine Luft- und Farbenreklameſteuer
ſowie eine Muſikinſtrumentenſteuer eingeführt, die nicht
nur von den Gaſtwirten, ſondern auch von jeder Privatperſon er
hoben wird, die im Beſitz von Klavieren, Flügeln, Harmoniums,
Muſikautomaten, Grammophonen und dergleichen ſich befindet. Die
Gemeinde Beendorf hat ſich für eine Hockerſte uer ausge
ſprochen, durch die das längere Verweilen in Gaſtwirtſchaften ſteuer
lich ausgenutzt wird.

Das Neueſte aber iſt, daß die Gemeinde Zwenkau im Bezirk
Leipzig die Einführung einer Kloſettſteuer beabſichtigt. Aus
dem Ertrag dieſer Steuer ſoll eine zentrale Kläranlage geſchaffen
werden.

Steine des Anſtoßes

Denkmäler als Objekte der Aergernis für ſorgende Stadtväter.

Leipzig, 18. Oktober.

Die Leipziger Stadtverordneten haben ſich Mittwoch aufs neue
mit der Frage der Entfernung verſchiedener Denk-
mäler aus Leipzig zu befaſſen gehabt, nämlich des Sieges-
Denkmals auf dem Marktplatz, des Bismarck- Denkmals
und des Kaiſer-Wilhelm-Steines. Die Entfernung des
KönigAntonDenkmals iſt außer Debatte geſtellt worden, da es in
zwiſchen geſtohlen worden iſt. Der Rat der Stadt Leipzig
hat in der Sitzung der Stadtverordneten die Gründe angegeben, die
ihn veranlaßten, dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung,
die genannten Denkmäler zu entfernen, nicht zu ent ſprechen.
Die Gründe ſind in erſter Linie rechtlicher Natur. Denn es ſind
Schenkungsverträge abgeſchloſſen worden, die dem Rat nicht ge
ſtatten, die Schenkungen in anderer Weiſe zu verwenden, als von
den Gebern beſtimmt wurde. Die Gründe ſind aber auch kultureller,
künſtleriſcher und hiſtoriſcher Art. Die Stadtverordneten haben von
den Aeußerungen des Rates Kenntnis genommen, haben durch Be
ſchluß den Rat erneut aufgefordert, die Denkmäler zu beſeitigen
und haben ferner gefordert, daß aus den Repräſentationsräumen
des Leipziger Rathauſes die dort noch vorhandenen Bilder früherer
ſächſiſcher Könige ebenfalls entfernt würden.

Großfeuer im Erziehnungsheim

Bad Frankenhauſen, 18. Oktober.

Jm Erziehungsheim Wilhelmſtift brach in den Abend-
ſtunden ein Brand aus, der durch das ſchnelle Eingreifen der Feuer
wehr glücklicherweiſe auf die Wirtſchaftsgebäude beſchränkt werden
konnte. Jmmerhin ſind zwei zuſammenhängende Wirtſchafts
gebäude ein Raub der Flammen geworden. Große Vorräte an
Stroh und Futtermitteln ſind mit verbrannt. Ueber die Höhe des
Brandunglückes ſind Feſtſtellungen noch nicht getroffen. Ebenſo-
wenig war über die Brandurſache etwas zu erfahren. Ein Feuer-
wehrmann erlitt bei der Ausübung ſeines Berufes leichtere
Verletzungen.

Furchtbare Familientragödie in Viederdorla
Mühlhauſen, 18. Oktober.

Jn dem Orte Niederdorla ſpielte ſich in der vergangenen
Nacht eine furchtbare Familientragödie ab. Seit
längerer Zeit lebte ein Bäcker von ſeiner Frau getrennt, die ſich
bei ihren Eltern aufhielt. Jn der Nacht drang er in die Wohnung
ſeiner Schwiegereltern ein, überfiel ſeine Frau, die
ſchon im Bett lag, und verletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie in bedenklichem
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der
Täter wurde verhaftet und dem Amtsgericht in Mühlhauſen
zugeführt.

Ein Greis überfallen und zu Tode mißhandelt

Deſſau, 18. Oktober.

Auf dem Wege von Wittenberg nach Klebitz wurde der
76jährige Jnvalide Schubert von zwei Banditen überfallen und
ſo mißhandelt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Die Strolche
ſind ermittelt worden und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Lehrgang für Heimatmiſſion

Ein Lehrgang für Pfarrer zur Einführung in die Arbeit der
Heimatmiſſion findet vom 29. Oktober bis 1. November in den
Neinſtedter Anſtalten zu Neinſtedt am Harz ſtatt. Jeder
Pfarrer muß an dieſer wichtigen Tagung teil-
nehmen. Diejenigen Pfarrer, die ſich noch nicht angemeldet
haben, müſſen ſich umgehend bei der Geſchäftsſtelle des
Deutſchen Evangeliſchen Verbandes für Volks
miſſion, Berlin-Dahlem, Zietenſtraße 24, eintragen laſſen. Der
Tagespreis beträgt 4 Mark, die Teilnehmergebühr nur 5 Mark. Auf
dem Programm ſtehen u. a. folgende wichtige Themen: „Die Not
wendigkeit und Bildung von Gemeindekernen“ (Prov.-Pfarrer
Müller-Schwefe-Münſter), „Die miſſionariſche Aufgabe des
Gemeindekerns“ (P. Schnepel-Berlin), „Zeitgemäße Predigt“
(P. Büchſel-Neinſtedt), „Die Kirche der Zukunft (P. Birn
ba um Hamburg), „Neue Wege zu den einzelnen Ständen“ (Dir.
Dr. Schweitz er Spandau).

Kleine Provineancachrichfen
rf. Dem Jnvaliden Karl Alter und ſeiner Ehefrau Henriette

geb. Dietze in Wolfen war es vergönnt, am Donnerstag das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit zu feiern.

Am 19. Oktober feiert Geh. Rat Dr. Eduard Mittenzweig,
Landgerichspräſident a. D. in Eiſenach, ſeinen 85. Geburtstag.

Jm Aler von 95 Jahren ſtarb in Herſchdorf bei Königſee
eine weit über die Grenzen ihres Heimatortes hinaus bekannte und
beliebte Perſönlichkeit, die Handelsfran Witwe Luiſe Fiſcher.
Drei Töchter, 20 Enkel und 31 Urenkel trauern um die Heim-
gegangene.

Die Strafkammer in Magdeburg hat beſchloſſen, den
Mörder Muſche zur Beobachtung einer Jrrenanſtalt zu überweiſen.

Ballenſtedt, 18. Oktober. (Oekonomierat Hörning f).
Hier ſtarb im 72. Lebensjahre der in Landwirtſchaftskreiſen be

kannte und geſchätzte Oekonomierat Otio Hörning. Als Land
wirt und Rübenſamenzüchter, der als einer der erſten deutſche

Rübenſamen nach Amerika ausführte, hat er ſich weit über d
Grenzen Anhalts und der Provinz Sachſen hinaus bleibende Per
dienſte erworben.

Todesſturz von der Treppe
Wernigerode, 18. Oktober.

Geſtern abend ſtürzte die Ehefrau des Eiſenbahnſekretä
Rhode die Kellertreppe hinab und zog ſich ſchwere Verletzungen z
denen ſie nach kurzer Zeit erlag. Der Unfall geſchah dadurch, daß d
Frau in der Dunkelheit die Tür der Kellertreppe mit einer andere
Tür verwechſelte.

Aſchersleben
Jmmer noch das Wohnungselend. Jm letzten Vierteljah

konnte infolge der Fertigſtellung einer ganzen Anzahl von Woh
häuſern ein geringer Ueberſchuß der Abgänge erreicht werden. V
haben hier immer noch über 900 Wohnungſuchende. Wie groß dere
Elend ſein muß, beweiſt die Tatſache, daß faſt 800 ſchon zufried
ſein würden, wenn ſie Wohnungen mit 2 oder gar einem Zimme
zugewieſen erhielten.

Weißenfels
Einheitsverband des Weißenfelſer Handels

Jn der dieſer Tage vom Verband der Kaufleute
vom Einzelhandelsverband Weißenfels ei
rufenen Generalverſammlung beider Verbände wurde die Ver
einigung zu einem Einheitsverband unter dem Namen
„Verband der Kaufleute Weißenfels a. S., e. V
(Einzel- und Großhande])“ einſtimmig beſchloſſen. Zur
1. Vorſitzenden wurde Kaufmann Bruno Hahn, zum 2. Vor-Peli
ſitzenden Kaufmann Alfred Buch, zum Schriftführer Kaufmam
Gottheil junior, zum Kaſſierer Kaufmann Stegmann ab
Beiſitzer Kaufmann Paul Schumann, Kaufmann Ernſt Rege-Nn
ling, Kaufmann Schäfer, Kaufmann Georg Krug und Kauf
mann Carl Reiter gewählt. Zum Geſchäftsführer wurde Syndikn
Dr. Pabſt beſtellt. Nach Annahme von neuen Satzungen und
Feſtſetzung der Jahresbeiträge entwickelte Syndikus Dr. Pabſt in
kurzen Zügen das Arbeitsprogramm des neuen Verbandes, das ſih
in die Einzelberatung der Mitglieder auf dem Gebiete des geſamten
Steuerweſens, des bürgerlichen, Handels, Verſicherungs- und
Arbeitsrechts einerſeits und in die allgemeine Vertretung der Mit
glieder in Fragen der Wirtſchafts-, Verkehrs, Steuer un
Kommunalpolitik andererſeits gliedert.

Feuer in der Neuſtadt. Am Mittwoch in der ſiebentken
Abendſtunde mußte der neue Automobil-Löſchzug zur Bekämpfum
eines in der Schuhfabrik Pretzſch ausgebrochenen Feuer
nach der Neuſtadt ausrücken. Aus bisher noch nicht bekannten Grün-
den war im dritten Stockwerk der Fabrik, in der Zwickerei, der
Trockenapparat in Brand geraten. Es entwickelte ſich ſo ſtarker
Rauch, daß die Feuerwehrleute nur mit Rauchmasken zum Brand
herd vordringen konnten. Nach gut zwei Stunden war das Feuer
gelöſcht, und der Löſchzug konnte nach Hinterlaſſung einer Brand
wache wieder abrücken. Verbrannt und angebrannt ſind einige
100 Paar Schuhe, außerdem iſt Material- und Waſſerſchaden en
ſtanden. Der Betrieb geht weiter. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Volksbühne. Heute abend findet für die Freitagsgruppe di
Aufführung von Klabunds „XY im Stadttheater ſtatt. Fü
dieſe Aufführung ſind auch noch Plätze für Gäſte vorhanden.

Vieh und Zwiebelmarkt. Auf dem Neumarkt iſt am Diens
tag, den 23. Oktober, Rindvieh- und Schweinemarkt,
auf dem Marktplatz in der Altſtadt Zwiebelmarkt.

Zeitz
Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe Seitz

Folgende Veränderungen ſind eingetreien: Braunshain,
vereinigt mit der Gemeinde Braunshain, Dragsdorf mit Ge
meinde Dragsdorf, Droyßig mit Coßweda, Dietendorf, Falken
hain mit Ruſendorf, Geußnitz mit Gemeinde Würchwih,
Haynsburg mit Dietendorf, Goßra Hahnsburg, Heucke-
walde mit Giebelroth, Hohenkirchen mit Hohenkirchen,
Kayna mit Lobas, Oelſen, Zettweil, Roda, Croſſen mit
Nickelsdorf, Tauchlitz, Roſſendorf, Moritzburg mit dem Stadt
kreis Zeitz, Neumühle mit Sautzſchen, Oſtrau mit Oſtrau,
Rehmsdorf und Crimmitzſchen, Draſchwitz, Göbitz, Gutsbezirk
Reuden mit Gemeinde Reuden, Gutsbezirk Salſitz mit Ge
meinde Salſitz, Gutsbegirk Silbitz mit Gemeinde Silbik,
Staſchwitz mit Zipſendorf, Staſchwitz, Werbenhain mit
Göbitz, Wildenborn mit Schellbach, Lindenberg, Wittgen-
dorf mit Wittgendorf, Wuitz mit PrehlitzPenkwitz, Zipſendorf,
Eutsbezirk Zangenberg mit Gemeinde Zangenberg, Zeit
Forſt mit Schkauditz, Dietendorf, Haynsburg, Oſſig, Sautzſchen,
Aue, Breitenbach, Zeitz-Kollegiatſtift mit Großoſſida.

Aus den Jnnungen. Die Handwerkskammer der Provinz
Sachſen beabſichtigt in Zeitz die Abhaltung eines theoretiſchen
Meiſterkurſus. Die Teilnehmergebühr beträgt 12 Rm. An-
meldungen an Schuhmachermeiſter Rockendorf, Zeitz, Kalkſtraße,
erbeten. Erſter Abend am 30. Oktober, 18 Uhr. Die Tiſchler-
innung veranſtaltet in Gemeinſchaft mit der Berufsberatungs
ſtelle am Sonntag, dem 21. Oktober, vormittags 9 Uhr, in der
„Guten Quelle“ eine Eignungsprüfung der für das Tiſchlerhandwerk
vorgemerkten Berufsanwärter.

Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk
beſtand vor der Prüfungskommiſſion in Zeitz der Schmied Edwin
Kühn aus Haynsburg.

90 Jahre alt wird Frau Superintendent Begrich, Al
markt 18.

Kaufmänniſcher Verein. Am Freitag, den 19. Oktober,
abends 8 Uhr, veranſtaltet der Kaufmänniſche Verein in
der „Harmonie“ einen Vortrag: „Chinag im Kampfe“. Vor

ragender iſt Dr. Wertheimer-Berlin.
Der TheaterVerein beginnt am 29. Oktober mit ſeinem

zweiten Anrechtszyklus. Jn Ausſicht genommen ſind wiederum vier
Vorſtellungen. Vorausſichtlich gelangen zur Aufführung: „Rigo
letto“, „Hokuspokus“, „Paganini“, „Okobertag'“. Die
erſte Aufführung findet am Montag, dem 29. Oktober, ſtatt, und
zwar wird „Rigoletto“ gegeben.

Rehmsdorf, 18. Oktober. (Wegeſperrung.) Der öffenb
liche Weg von Oberhaide nach Rehmsdorf wird bis zum
1. November geſperrt. Der Verkehr wird von Rehmsdorf über
TCrimmitzſchen geleitet
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Paris, 17. Oktober.

Das Rätſel, das den plötzlichen Tod des in der Pariſer Geſell
aft bekannten und beliebten Malers George Latille umhüllt,

V wie berichtet, unter myſteriöſen Begleitumſtänden in ſeinem
zroß derenſſelier in Toulon tot aufgefunden worden war, erſcheint nun ſoweit
zufrieden närt, daß die Möglichkeit eines Giftmordes weder von

i n Behörden noch von der Umgebung des bedauernswerten jungen
mnes in Betracht gegogen wird. Wie noch erinnerlich, hatte man
Reſte von Rauſchgiften (Opium und Kokain) auf dem Nacht
hen, ferner eine grünliche Flüſſigkeit in einer Phiole vor

Die chemiſche Analhyſ der letzteren ergab, daß dieſe
üſſigkeit ke ine giftige Subſtanz enthielt.

Die Vermutung daß eine elegante, junge Dame, die als die
be Prinzeſſin Marie Luiſe Galitzin von den Hausparteien erkannt

Ver-Paden war, mit dem Tod des jungen Mannes in irgendeinem Zu
Namen nmenhang ſteht, ſcheint unbegründet zu ſein. Sie hatte

hl wenige Stunden vor ſeinem tragiſchen Ende den jungen Maler
m iucht, um zu einem Porträt Modell zu ſitzen. Sie hat jedoch das

2. Vor-Pelier noch vor dem Tod Latilles verlaſſen. Sie wurde von
kRaufmam r Polizei ſeit zwei Tagen in Paris geſucht, allerdings vergeb
ann ab h. Geſtern meldete ſich nun ihr Advokat in der Polizeidirektion

Rege- P machte die Mitteilung, daß die Prinzeſſin ihm einen ein
nd Kauf ſchriebenen Brief geſchickt habe, in dem ſie ihre Schuldloſig
Syndiku et beteuert und angibt, innerhalb zweier Tage ſich bei der Polizei

gen zektion melden zu wollen, um den Nachweis zu führen, daß ſie
n tragiſchen Ende des jungen Malers vollkommen fern

7 ehe.geſamten Giarie Luiſe Galitzin hat die Oeffentlichkeit bereis wieder

gs un t beſchäftigt. Wie viele ruſſiſche Ariſtokratinnen iſt ſie nach
der Mi T Zuſammenbruch des Zarenreiches mit ihrer Familie nach Paris

er und Wymmen. Von ſeltener Schönheit und außerordentlicher Eleganz,
laubte ſie auf der Bühne Karriere machen zu können. Da ſie
doch keine darſtelleriſche Begabung zu beſitzen ſchien, hatte ſie kein
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Vliek in vie Welt
Die Tragödie des Malers Latille

Her myſteriöſe Tod des Millionärsſohnes Die Prinzeſſin nicht die Täterin

Glück. Die Enttäuſchung führte ſie nun in eine Pariſer Opi um
höhle; von dieſem Augenblick an war ſie dem Rauſchgift ver
fallen. Als ihre Familie hiervon Kenntnis erhielt, wurde ſie in
einer Heilanſtalt untergebracht, wo ſie ſich einer Ent-
vwöhnungskur unterzog. Dieſe Entwöhnungskur ſchien auch
vollen Erfolg zu haben. Jn der Klinik hat die Prinzeſſin die Be
kanntſchaft eines Großinduſtriellen gemacht, der ihr die Ehe ver
ſprach. Die Verlobung wurde noch in der Heilanſtalt gefeiert.

Um ſo größer war die Enttäuſchung der Pringeſſin, als einige
Monate ſpäter ihr Verlobter eine reiche Amerikanerim
geheiratet hat. Abermals nahm ſie zum Opium und zum
Kokain Zuflucht. Jn der Geſellſchaft dieſer Leute lernte ſie
nun einen Jngenieur, einen Freund des Malers Latille,
kennen. Dieſer Jngenieur, ſelbſt dem Kokain ergeben, führte ſie
nun in ein Villa nach Saint Martind'Ablois, die ſich vier,
fünf junge Leute, die alle den Rauſchgiften huldigten, gemietet
hatten, um dort ihrer Leidenſchaft ruhig frönen zu können. Jn dieſer
Geſellſchaft lebte ſie monatelang dahin. Eines Abends kam
es zwiſchen ihr und ihrem Schickſalsgefährten zu einem Konflikt.
Jm Verlaufe der Streitigkeit wurde Prinzeſſin Galitzin, bloß mit
ernem Pyjama bekleidet, aus der Villa gewieſen und auf
der Straße ſtehen gelaſſen. Jnfolge der Aufregungen fiel
ſie dort bewußtlos zuſammen. Von einem Motorradfahrer,
der zufällig vorüberfuhr, wurde ſie ins Spital gebracht. Hier be
ſuchte eines Tages der Maler Latille die Rekonvaleſgentin, der
von dieſem Tage an Neigung zu ihr gefaßt zu haben ſchien.

Als ſie aus dem Spital entlaſſen wurde, forderte Latille ſie auf,
ihm Modell zu ſitzen. Dieſer Aufforderung kam ſie auch nach
und beſuchte ſeither wiederholt den Maler. Es war offenbar ihr
unheilvoller Einfluß, der den Maler zu den Rauſchgiften verleitete.
Dennoch hat es den Anſchein, daß ein kriminelles Verſchulden an
dem plötzlichen Ende des jungen und begabten Malers, dieſe unglück-
liche Frau kaum treffen dürfte.

Bergwerksunglück in Vaden

Telegraphiſche Meldung.)
Freiburg, 18. Oktober.

Jn dem großen badiſchen Kalibergwerk Bugg ingen ereignete
ſich durch Abſturz einer großen Salzſchicht ein ſchwerer Un
glücksfall. Sechs Arbeiter wurden verſchüttet, von
denen einer ſofort getötet wurde. Vier Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

Eine ganze Familie durch Leuchtgas getötet

Telegraphiſche Meldung.)
Seuttgart, 19. Oktober.

Auf tragiſche Weiſe kam hier eine fünfköpfige Familie
ums Leben. Die Familie hatte erſt am Mittwoch eine neue
Wohnung bezogen, in den Abendſtunden ſollte noch der Küchen
herd angeſchloſſen werden. Dies geſchah jedoch in ſo mangelhafter
Weiſe, daß der Gasſchlauch riß. Durch das ausſtrömende Gas wurde
die im darüberliegenden Stockwerk ſchlafende Familie getötet.
Handwerksleute, die Donnerstag früh zur Arbeit in die Wohnung
kamen, benachrichtigten die Polizei und die Sanitätsmannſchaft.
Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolglos.

Der Generalſtreik in Lodz

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 18. Oktober.

Am Mittwoch kam es im Lodzer Schlachthaus zwiſchen
der Streikkommiſſion und einigen Schlachtarbeitern zu einem
heftigen Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf mehrere Per
ſonen Stich wunden erhielten; u. a. wurde auch der dienſttuende
Tierarzt verwundet. Die Polizei mußte eingreifen und
verhaftete einige Mitglieder der Streikkommiſſion. In der Kranken
kaſſe, mehreren Reſtaurants, Friſeurläden und Theatern wurde der
Betrieb am Mittwoch teilweiſe wieder aufgenommen.

Hindenburgs Schwiegerſohn t

Landrat a. D. Dr. v. Brockhuſen, der mit der älteſten Tochter
des Reichspräſidenten vermählt war, iſt, wie bereits gemeldet, im
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Preein Zwei Kinder in einer Sandgrube verſchüttet

wer Telegraphiſche Meldung.)

p Breslau, 19. Oktober.ung In der Nähe von Brieg kamen durch einen Unglücksfall zwei
in der Nädchen aus Neulimburg in einer Sandgrube ums Leben.
andwert die beiden Kinder, ein 14jähriges und ein dreijähriges Mädchen, die

in Abweſenheit der Eltern zur Grube gegangen waren, um Stuben-
indwerk I nd zu holen und bis Abend nicht zurückgekehrt waren, wurden,
Edwin I s man nach ihnen ſuchte, in hockender Stellung im

Sande tot aufgefunden Sie ſind augenſcheinlich beim
Alt Sandgraben von einer niedergehenden Wand verſchüttet worden und

t erſtickten.
ktober,in n Ein Liebesdrama in Schwerin

on Telegraphiſche Meldung)
ſeinem Schwerin, 18. Oktober.ine Das rätſelhafte Verſchwinden des Reichswehrobergefreiten

Dir Klozik und der hieſigen Hausangeſtellten Elle Weſtphal hat
t. und nunmehr reſtloſe Aufklärung gefunden. Nachdem ſchon vor

einigen Tagen die Leiche des 17jährigen Mädchens aus dem Ziegel
ſee gefiſcht werden konnte, iſt Mittwoch vormittag nun in dem

ättent- gleichen See auch die Leiche des Obergefreiten gefunden
öffen worden. Die jungen Leute ſind zweifellos zuſammen in den
ß er Tod gegangen. Das Liebesdrama dürfte ſich gleich nach dem Ver

ſchwinden der beiden vor etwa 14 Tagen abgeſpielt haben. Alter von 59 Jahren in Reichenhall an einem Herzſchlage geſtorben.

Der Gladbecker Schülermordprozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Eſſen, 19. Oktober.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Verhandlung im Gladbecker
Schülermordprozeß wird Kriminalaſſiſtent Achen bach vernommen,

der kurz die Beſuche in der Wohnung der Pflegeeltern des Huß-
mann ſchildert. Hußmann ſei übernächtigt und nervös ge
weſen. Auf die Frage nach dem Meſſer habe es eine Zeit gedauert,
ehe er geſagt habe, er wiſſe nicht, wo das Meſſer ſei. Der Zeuge
führt dann vor, wie Hußmann bei ſeinem Verhör geſchwankt
habe. Damit iſt die Vernehmung dieſes Zeugen beendet.

Nach einer kurzen Mittagspauſe wurde die Zeugenvernehmung
fortgeſetzt. Zeuge Kriminalaſſiſtent Relinghaus wird ſo-
dann über ſeine Beobachtungen gefragt. Hußmann habe bei Daube
am Herd geſeſſen. Hußmann habe ihn gefragt, ob an ſeinen
Schuhen Blut entdeckt worden ſei. Das Blut rühre von einem
Froſch her, den er zerriſſen habe.

Hier gibt der Angeklagte Hußmann eine andere Dar-
ſtellung. Er habe den Froſch nicht in der Hand gehabt. Der
Zeuge bleibt jedoch bei ſeiner Ausſage und fügt hinzu, beide Schuhe
ſeien ſehr ſchwer von Feuchtigkeit geweſen; die Schuhe
ſchienen abgewaſchen worden zu ſein. Hußmann habe tatſächlich das
Wort „zerriſſen“ gebraucht.

Ein anderer Zeuge, ein Kriminalkommiſſar, erklärte, Hußmann
ſei bei ſeiner Vernehmung und bei der zweiten Verhaftung ſehr
ruhig geweſen, er habe manchmal mit Ausdrücken, wie
„Quatſch, Unſinn uſw.“ geantwortet. Die Näſſe der Schuhe
habe Hußmann darauf zurückgeführt, daß Daube ihn auf dem Nach
hauſewege durch Regenpfützen gejagt habe. Dann ſchil
derte Polizeioberwachtmeiſter Vieſt, wie er kurz nach 8 Uhr
morgens drei anſcheinend angetrunkene Perſonen bemerkte. Eine
Differenz ſchien zwiſchen ihnen nicht vorgelegen zu haben.

Amtsgerichtsrat Dr. Meyer erklärt, daß Hußmann auf ihn
den beſten Eindruck machte und ein normales Weſen
zur Schau trug.

Zeuge Willy Golyath macht Auskünfte über ſeine Beobach-
tungen in der Mordnacht. Er machte einen Polizeibeamten auf
drei lärmende Perſonen aufmerkſam. Es war gerade
3 Uhr, denn die Kirchturmuhr hatte geſchlagen.
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Ausstellungler zu vermieten.
vor 20. Oktober bis 10. NOovermber Off. u. B. 1931 andie Geſchäftsſtelle d.

x ätt Ztg. erbeten.
Helene Frlehe

Elegant möbliert.
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Halle (Saale), Rainstraße 3an ne elere rin Ladeni für Haushalt (Mut- ohne Einricht., ſofortter und Tochter) u. gut kocht und u vermieten. An
Wort 3 Pf. Fen- u tags gebote u. K. J. 1916Wer en en an 2. Geſsaſtsſtelle

läſſig iſt, ſucht ſofort dieſer Zeitung.der gebote u. K. W. 1928
Sebahren (auch in an d. Geſchäftsſtelle ſende Stellung

oder dieſer Zeitung erb. g 2 e
eipzig Neuſtadt,Ztellengeſuche e pf rde

Wort v Fett ugst Stelung ſtälle
1

ile 10 Pf bei Kinder

d Reideburger Str. 7durch Poftnachnahme h h Tel. 214.
igſch b. Bitterfeld.

Delibſcher Str. 17.

S an nehe ſegne Berbäufeken funden ſo tgeſuche
als ucht Wort 3 Pf Fett-ändern; jetzt noch Wort 3 Pf. Fett- d le 10 Pf bei

in ungekünd. Stel le 10 Pf. bei v derlung. An an Horeinſendung der Sebühren (auch in
in e Karola Briefmarten) oder durch Poſtnachnahme.

durch Poſtnachnahme

Billige Kranz
in ſucht z.

e Arbeit mit. r ean an er, ere o bin gerenunter Teutſchenthal Dame u ruhig Martitag ſelbſt aufS möbl. Zimmet d. Markle, Händler

Auskun riedrich Kolbe III,E. nfe, Ber r meinen ſelle noch kg ietersdorf, Ober

b
f., Größe 30-40.

bur c. S Jahre et See z eiten dorf Kr. 2 6. Roßla.
n., zuver er nJungen ar Fahrleule wuge DK W. -Motorrad

BVerwalter abſowiert, Führer 4 P8., eleltr. Vicht,weleren Aus in 8b, ab 15. Nov. zwei möblierte gut erhalten, preis

e ine Se enucht gut b. T eventl. ein Zimmer biit rittitz.Ware tig verbeir. mit Zub. alsä X acher Jartesimmer m Schönes altertuml.er n tn et en n i ler ſchräntchenL. D. 1983 anahe 177/18. lichſt auf Gut. Otto Dre tg. und cherſtänderReiche, Delitz am die Geſch. d. Ztg billig zu verkaufen.

Berge Nr. 85. digee e Lermwietungen Welt W
e

Verkaufe einigen e el. vor t 9idruckzeile 10 Pf beioberen Betriebe Wer zg.
Tat gewandtes Aingeb. u. K. T. 102s nſendung der giefe rfolan die Geſchäftsſtelle Sebühren (auch in et rei vie
als mit guten dieſer Zeitung. Briefmarken) oder hof Beefenſtedt. umde n Lediger, älterer
und arbeitsfreudig, Schwe

durchPoſtnachnahme el. Preisangebote
wird gebeten. Lohſe,

f. Haushalt (6 Zim
ur in Weſtfalen, tedt.e e h Zunmer

a n da zuWolfen bei

Zwei große, leere Gntsbeſitz., Beeſen

zum 1. Nov. an ruhigen Mietein r (ält. Ededaarj ſofort Kalk J Hüngen
Diterf od. Abmelkſtall. An abzugeben. Lafon verkauft ab LagerKrun gebote mit Kopfzahl auſ 8, part.! Sop e

und Lohnangabe an und] ernruf 21660.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder

eamter, mit den Pfandnummern von
Anfwartung fahre alt. ſucht 84781 bis 88718 (Pfandſcheine

auensſtelung Januar 1928 in ſchwarzemd vo sn sie welcher Art Druch wird vom 6. November 1028
e Ken Angebote von 9 Uhr vormittags an, im
e Fehner rein Seihamt, An der Marienkirche 4,Wanne Kuſchten, ſtatt nden.
nderſiedes Poſt NeuBentſchen. erſteigert werden Taſchen

uhren aller Art, ſonſtige Gold
Jahre all gel. und Silbergegenſtände, ferner

Schloſſer, ſucht für Betten, Leib- und Bettwäſche,
ſofort oder ſpäter Schuhwerk, neue und getragene
m Kleidungsſtücke, Fahrräder, Pelz

ührerſchein 1 u. b. ſachen und verſchiedene andere
n K. Z. ioesen Henee Köweſa sſtelle Sachen

m. w. dieſer Zeitung. Erneuerungen nur bis zum
e Tone 3. November 1928.Hausmäd Vert n Die erzielten Ueberſchüſſe

geſucht, welches zu S un ſugt können in der Zeit vom 1. De
Hauſe ſchlafen muß. Zu er Wrha gember 1928 bis 81. Dezember 1929
zu n alle, Stein, Berlin-Char- abgehoben werden.
S m W bat Halle, den 15. Oktober 1928.
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e fleißiges in Lohn, auch angefrorene. An-
lieferung kann ſofort erfolgen.
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Grosskraftschlepper,
Motorptlüge

General vertreter
Heinrich HUndorſ, Kattanrzeuge,

alte (8.3 Pernr. 237 13Taubenstr. 14

„Schon wieder Einbrecher!“
Aas geſtörte Teteatete Statt Strafanzeige Bewirtung

London, im Oktober.

Das Geſetz der Serie hat ſich wieder einmal großartig
bewährt. Diesmal in der Einbruchschronik. Damit ſoll
nicht darauf verwieſen werden, daß ein Einbruch dem anderen folgt

das iſt nicht einmal richtig, weil oft mehrere große Einbrüche zur
gleichen Zeit ausgeführt werden denn da kann man eben nicht
mehr von Serien ſprechen, ſondern von einer unheilvollen Maſſen
erſcheinung. Gemeint iſt, daß es unter den Einbrechern ſeltſame
Exemplare gibt, die höflich, aufrichtig, bußfertig ſind und wegen
ihres, ſagen wir, anſtändigen Charakters mitunter recht eigen
artige Erlebniſſe haben. Zeitgenoſſen dieſer Art lernte man
in der letzten Zeit in Gerichtsverhandlungen einen nach dem anderen
kennen. Von ihnen ſeien zwei mitſamt der Geſchichte, die ſie vor die
Gerichtsſchranken brachte, der Oeffentlichkeit außerhalb Englands

ng u Feneranſee nd u veraieten, vorgeſtellt.
Gebühren (auch in o ne ein Nadchen evtl. als Lagerraum. Der Polizeirichter in Hampſtead hatte ſich mit einem

Tiſchlergehilfen zu beſchäftigen, der in der Wohnung des
bekannten Schauſpielers Sir Gerald du Maurier als un
gebetener Beſucher erſchienen war. Er hatte den für Ein
brecher nicht ungewöhnlichen Weg über den Balkon gewählt und war
ſo zum erſten Stockwerk gelangt. Da der Steinboden des Balkons
durch den Regen ſchlüpfrig war, glitt er aber aus und fiel geen das
Fenſter, wodurch er ſich verletzte. Die Fenſterſcheibe verurſachte aber
auch einen heftien Lärm und lockte Sir Gerald auf den Schauplatz.
Der Schauſpieler öffnete das Fenſter und fragte, ſo erzählte der Be
ſchuldigte dem Polizeirichter, mich im höflichſten Ton. warum ich ſo
eine Dummheit beginge und ſolchen Spektakel machte. Jch erwiderte:
„Jch hatte nicht die Abſicht, Sie von meiner Anweſenheit auf dem
Balkon in Kenntnis zu ſetzen, weil ich wußte, daß Sie jemanden bei
ſich im Zimmer haben. Jch hörte ganz deutlich die Klänge eines
Harmoniums. Jch war mir dewußt, daß es Jhnen peinlich wäre,
wenn Jhr Beſuch bemerkte, daß ein Dritter zugegen war.“ Sir
Gerald machte jedoch eine beſchwichtigende Handbewegung und lud
mich freundlich ein, ins Zimmer zu kommen. BVas tat ich. Seine
Energie und ſein Mut verblüfften und entwaffneten mich. Jch
legte ihm dar, daß ich an Tuberkuloſe leide und ein Opfer
der traurigen Verhältniſſe bin und gegen meinen Willen Zu
flucht zu ſolchen Mitteln nehmen mußte, aber keine Wahl mehr
hatte. Jch fügte meiner Beichte die Verſicherung hinzu, daß es mir
ſehr leid tue, ihn geſtört zu haben. Als echter Gentleman beruhigte
er mich und ſprach mir Mut zu. Er iſt ein prächtiger
Kerl! Jch ſah auch die Dame, die bei ihm zu Beſuch war.
Sie war ebenſo hübſch wie erſchrocken. Jch ſagte ihr aber ſo komiſche

26 Häuſer ein Raub der Flammen
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 18. Oktober.

Geſtern brach in einem Dorfe bei Silein in der Slowakei
ein Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff. Jn kurzer Zeit ſtanden

26 Häuſer in Flammen, die faſt alle niederbrannten.
Die Bergungsarbeiten auf dem Trümmerfeld der Brandkata

ſtrophe am Porſchic gehen nunmehr, da man mit Sicherheit damit
rechnen kann, keine Menſchen mehr lebend zu bergen, in Ruhe vor
ſich. Die Militärmannſchaften ſind abberufen worden. Nur noch
die Arbeiter der Baufirma und Feuerwehrleute räumen die Trümmer-
ſtätte auf. Jm Laufe des Dienstag und Mittwoch wurden vier
weitere Leichen geborgen, ſo daß ſich die Zahl der Toten nunmehr

auf 44 erhöht.

Große Hungersnot in China
Telegraphiſche Meldung.)

Peking, 18. Oktober.
Jn der Schanſiprovinz iſt die Hungersnot ausge-

brochen. Nach amtlichen Angaben der chineſiſchen Regierung ſind
300000 Menſchen betroffen. Die Hungersnot iſt ſowohl durch
den Bürgerkrieg als auch durch die Mißernte entſtanden. Der Gene-

ralgouverneur der Provinz Schanſi hat an die Nankinger Regierung
ein verzweifeltes Telegramm gerichtet, in dem er ſofortige
Maßnahmen zwecks Abwendung der Hungersnot erbittet. Wenn
nicht rechtzeitig Hilfe eintreffe, ſo wäre die Bevölkerung zu allem

entſchloſſen. Aufſtände und Plünderungen würden dann nicht mehr
einzudämmen ſein. Epidemien breiteten ſich unter den Hungernden
aus, von denen bereits über 3000 Perſonen geſtorben ſind. Das
Rockefeller-Jnſtitut in Peking hat eine beſondere Abteilung zur Be-
kämpfung der Epidemie ausgerüſtet.

Sparkaſſenſtandal in Ahrensboeck

Telegraphiſche Meldung.)
Lübeck, 18. Oktober.

Der Rendant der Amtsſpar- und Leihkaſſe in Ahrensbroek,
Prieß, iſt nach umfangreichen Verfehlungen ſeit Sonntag ſpur
los verſchwunden. Die Staatsanwaltſchaft in Lübeck hat
über den Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen. Die „Lübeckſchen
Anzeigen“ erfahren hierzu folgendes:

Es hat ſich herausgeſtellt, daß in umfangreicher Weiſe vom Ren-
danten der Bank Kredite ohne Wiſſen des Vorſtandes
gegeben wurden. Ferner ſteht feſt, daß Schecks ausgeſtellt worden
ſind, die auf einen hohen Betrag lauteten, und die dann ſpäter von
einem Berliner Herren bei der Bank eingelöſt wurden. Das
Konto, das der Rendant bei der Bank beſitzt, iſt ebenfalls mit
großen Summen überzogen worden. Jm Augenblick ſteht
noch nicht feſt, mit welchen Summen man zu rechnen hat, doch kann
geſagt werden, daß es ſich um Beträge von mehreren
hunderttauſend Mark handelt, die auf dieſe Weiſe vom
Rendanten ohne Genehmigung des Vorſtandes zur Zahlung ange-
wieſen bzw. verausgabt wurden. Von den Reviſoren wird darauf
hingewieſen, daß die Gläubiger der Bank, die übrigens ſeit Montag
für jeglichen Verkehr geſchloſſen iſt, auf keinen Fall mit ihren For-
derungen gefährdet ſind.

Dinge, daß ſie ſchließlich lachen mußte. Jch ſchwor ihr, daß ez
niemals einfallen würde, jemanden, der ſchwächer als ich iſt
zu tun, denn wenn ich auch ein Einbrecher, ſo ſei ich doch
ſtets ein anſtändiger Mann. Der Polizeirichter war nicht
dieſer Meinung und verwies ihn vor den ordentlichen Rig

Eiwas kühner, aber dafür auch reuiger trat der am
Einbrecher auf, der wegen ſeiner letzten Tat vom Gericht bere
beſtraft worden iſt. Er kam mit einem Revolver ine
Stockwerk und bedrohte den Wohnungsinhaber, als dieſer
wachte, mit der Schuß waffe. Gleichzeitig kam auch die 3
des Wohnungsinhabers. Sie war entſchloſſener als ihr Gatte,
in dem befehlenden Ton, den ſie wahrſcheinlich ihrem Manne g
über anguwenden pflegt, rief ſie dem Eindringling zu: „Tun
ſofort das Ding wegl“ Der Einbrecher war dadurch ſo
geſchüchtert, daß er augenblicklich die Waffe in ſeine Taſche ſt
Und als die Frau ihren Mann beauftragte, der Polizei zu tele
nieren, ſagte er ergeben: „Pardon, gnädige Frau, ich werde es ſe
beſorgen.“ Bei dieſen Worten nahm er die Sprechmuſchel
Haken. Sein unterwürfiges Benehmen rührte die Frau.
ſieh nur, wie die Füße des Armen ausſehen!“ ſchrie ſie entſetzt
Von den Füßen war nämlich ziemlich viel zu ſehen, denn der Gan
hatte, um ſich ſo geräuſchlos als möglich bewegen zu können, ſa

Schuhe abgelegt und zeigte die Socken, die voll
Löcher waren. Auf Befehl der Gattin war der Wohnungsinheh

nun vollkommen beruhigt und damit einverſtande
daß die Polizei nicht verſtändigt werde. Darüber freute ſich
Embrecher ſo ſehr, daß er ſich in Entſchuldigungen und
teuerungen, er bedaure ſeine Handlungsweiſe unendlich, erſchöt
Das wieder gefiel der Frau ſo gut, daß ſie den Eindringling e
forderte, da zu bleiben und ihm raſch ein ausgiebiges Mahl
richtete, worauf er unbehelligt weggehen durfte. Zu ſeinem

Dörfer,
teile, we

mit offenem
ausgehen

er in den
tern kann.
der guten K
höchſtens eir

glück fiel es aber einem Poligziſten auf, daß ein wenig vertrau e
erweckender Mann zu ſo ſpäter Nachtſtunde aus einem beſſer ich im
Zinshaus herauskam und verhaftete ihn.

e nurtz n Scholz, wSchließlich ſei noch erwähnt, daß in der Auslage eines Mi ten Runden
kaliengeſchäftes dieſer Tage ein Plakat prangte, auf dem die wird leben
niſche Mitteilung zu leſen war: „Schon wieder Einbrechet
In dieſem Geſchäft war im Laufe eines halben Jahres zum fünfte
mol eingebrochen worden. Die Diebe hatten kleine Grammophor
Platten, Mandolinen und Noten weggetragen. Der Händler wel
dieſe traurige Wiederholung zu Reklamezwecken benutzen und du
das Plakat Hunden anlocken.

Letzte Phaſe der „Jtalia“ Tragödie

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 19. Oktober.

Der norwegiſche Flieger Kapitän Riiſer Larſen iſt jetzt a
Spitzbergen nach Oslo zurü ckgekehrt. Er erklärte, d
keinerlei Hoffnung mehr dafür beſtehe, die Ballongruppe d

„Jtalia“ noch am Leben zu finden. Die Beſatzung ſei entweh
ertrunken oder durch Hunger oder Kälte umgekommen.
bezug auf die „Jtalia“ Expedition äußerte Riiſer Larſen, daß m
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phal. Alihr trauriges Schickſal habe vorausſehen müſſen. Das Untiy ganz übe
nehmen ſei ungenügend vorbereitet geweſen. Außerdepdalena übe
hätten zu viele Perſonen an dem Fluge teilgenommen. den war.

ger- Rennen
der heraus,

Ein neuer Ozeanfilug m n Wein
r begann.

Telegraphiſche Meldung.) Oleande
London, 18. Oktober. ei* unter

9 4 ziliſierte damDer britiſche Flieger Commander Mac Donald iſt nach A. Oeſterreich,
richten aus St. Jon es am Mittwoch mittag um 1,30 Uhr öſtlich Größen ält
Zeit (7,30 Uhr M. E. Z.) von Harbour Grace zu einem O zeat bſt), Tore
flug geſtartet.

L

Von dem engliſchen Flieger, Commander Macr Donald,
Mittwoch nachmittag von Neufundland von einem klein
MothFlugzeug zu einem Flug über den Atlantik ſtartet
fehlt bis zum ſpäten Nachmittag jede Nachricht. Der Flieger wa

Die i
Bei dem en

um etwa 2 Uhr nachmittags an der iriſchen Küſte erwartcn Reichs

worden. hesübungen,den muß,Nach ergänzenden Berichten aus St. Jones in Neufundlat
ſind entlang der ganzen Küſte Nachforſchungen naff“ der D.
Mac Donald angeſtellt worden, da man trotz günſtiger Bedingunget Lat ſchon
mit der Möglichkeit einer Rückkehr nach Neufundland geh mer die
rechnet hat. IJrgendeine Spur wurde nicht gefunden. Mac Don vettwäſche
hatte vor ſeinem Start erklärt, daß er gerade aus die etwa a
reichenden Brennſtoff mit ſich führe, um ſein Ziel zu erreichen Einfachhei
Für den Fall, daß ihm der Brennſtoff ausgehen ſollte, wer rie. r
er verſuchen, vorher einen Dampfer auffindig zu machen.

Ein Benzinbehälter der „Latham“ gefunden
delten deu
Amſterdam

gierung
Unſere W

Telegraphiſche Meldung.) ler Stolz
Oslo, 18. Oktober. änden das

9 Van hörtAm Mittwoch abend iſt in Valderſund der norwegi ten Torwart
Motorſchoner „Leif“ mit einem Benzintank der „Latham“ a
Bord eingetroffen. Der Behälter wurde am Sonnabend etwa au
der Höhe von Drontheim gefunden. Der Tank, auf dem des
Name des Flugzeuges angegeben iſt und der 600 Liter Benzi

aber unte
t. Trifft
dann kan

zt, ifaßt, enthielt noch etwa 80 Liter Benzin, wies jedoch kleine Beule et
und Schrammen auf. Auf der Aluminiumwand des Vehälter in Kegent
fand man einige Bleiſtiftaufzeichnungen, die jedoch
ſtark verwiſcht ſind, daß man ſie bisher noch nicht entziffer!
konnte. Kapitän Riiſer Larſen erklärte, daß dieſer Fund di
Theorie beſtätige, daß die „Latham“ nicht weit von der nor
wegiſchen Küſte ins Meer geſtürgt ſein müſſe. Auf das Ei
könne die Maſchine nicht aufgeſchlagen ſein, da der Tank ſonſ
zweifellos zertrümmert worden wäre.

Die norwegiſche Regierung hat den 14. Dezember
an welchem Tage Amundſen ſeinergeit den Südpol erreichte, zum
Gedenktag für den Polarforſcher auserſehen.
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Haymann

bei den „Kleinen“ anzufangen: Montreuil, beſte
klaſſe vor Jahren, nach ſchwerer Krankheit wieder im Ring,

ute nicht mehr gang der Mann, der er war. Aber er iſt jung,
hre alt, und befindet ſich wieder im Kommen. Würde er die
von 1926 darſtellen, hätte Kohle r keine großen Ausſichten,
ſo werden ſich zwei ebenbürtige Rivalen gegenübertreten.

hat Vorteile durch Größe und Reichweite, außerdem iſt
rch ſo dem Rückzug ſchwer zu treffen und beſitzt Routine genug,
Taſche ſteh nur über gefährliche Momente hinwegzukommen, ſondern auch
i zu teleſeſchicte Punkte zu ſammeln. Kohler, berühmt als der Mann

e es ſt m kürzeſten Armen, muß immer an den Manngehen,
uſchel h ſeine Gefechte ſtets temperamentvoll ſind. Wenn

n gutes Unentſchieden herausholt, wollen wir froh ſein, denn
Meiſter hat ſo wenig Gelegenheit, zu kämpfen, daß auch bei

langſam die Routine einſchläft. Der Kampf ſelbſt verſpricht
änßerſt ſchnell und intereſſant
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erden.

Dörfer, mit ſeinem Leipziger Publikum im Rücken, hat
teile, weil Gohres, deſſen Hände leicht brechen (weil er

mit offenem Handſchuh ſchlägt), nicht in allen Runden ganz aus
ausgehen kann und auf einen Punktſieg losſteuern wird, ſo

er in den erſten Runden den Leipziger nicht weſentlich er
tern kann. Dörfer muß alſo vorſichtig beginnen, hat aber
der guten Konſtellation des Weſtdeutſchen doch nur Ausſichten
höchſtens ein Un entſchieden.
Für Emil Scholz werden die erſten Runden die ſchwerſten
denn Svoboda, der einen ſeltſamen Stil boxt, iſt unüber-

tlich im Angriff und unberechenbar im Schlag.
n Scholz, was wir glauben, vorſichtig beginnt, kann er in den
en Runden ſich ein Punktplus ſichern, von dem er bis zum
wird leben können. Die Möglichkeit eines k. o. liegt für Scholg

eines M
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zum fünfte
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Am Dienstag hat der Berliner Union Klub eine an Er
n reiche Rennzeit in Hoppegarten zum Abſchluß gebracht.
rblickt man die Ereigniſſe der 30 Renntage, die ſich vom 1, Mai
zum 16. Oktober abgeſpielt haben, ſo darf man ſchon feſtſtellen,
die Lichtſeiten die Schatten bei weitem überwiegen.
Von jenem dramatiſch verlaufenen Hoppegartener Ausgleich an,
nach ſchärfſtem Ringen ſchließlich den Hanieler Forno als

gödie

Oktober.

iſt jetzt er ſah, reihte ſich Höhepunkt an Höhepunkt, bis in den
cklärte, Immer hinein Hoppegartens Magnele im Frühjahr hießen
ngruppe d Conteſſa Maddalena und Hldeander.
ſei entwen die Wunderſtute das klaſſiſche Henckel- Rennen im Kanter ge-
m men ren hatte, glaubte man ſie zu den höchſten Taten berufen. und
n, daß m plötzliche Erkrankung vor dem Preis der Diana wirkte lata-

phal. Als dann die Altefelder Stute Aditja das Stuten-
iy ganz überlegen gewann, ahnte man allerdings, daß Conteſſa
ddaleng über längere Strecken eine ernſthafte Rivalin er-
den war. Die Landgraf-Tochter kam dann im internationalen
ger- Rennen während der Jnternationalen Berliner Rennwoche
der heraus, erlag aber als Rekonvaleſzentin höchſt ehrenvoll
n den Weiler Oberwinter, deſſen grandioſe Flieger-Karriere
r begann.

Oleander ſah man in Hoppegarten
eis unter 65 Kilogramm im ganz großen Stil gewinnen.

Das Unte
Außerde

nmen.

den Jubiläums-
ErOttovrt ßiliſſerte damit ſeine Form, die ihn ſpäter in den großen Preiſen

iſt nach A. Oeſterreich, von Berlin und von Baden zum Siege führte. Von
Uhr öſtlich Größen älteren Jahrgangs lieferten Aurelius, Ferro (im
n O zeaifbſ), Tore ro ſchöne Rennen. Sommer und Herbſt ſtanden als

nald,
em klein
ik ſtartet
Flieger we
e erwarte

Die überſehenen Waſſerballſieger
Bei dem neulichen Erpfang der deutſchen Olympiaſieger
nReichspräſidenten hat der Deutſche Reichsausſchuß für
besübungen, der letzten Endes als der Regiſſeur angeſprochen
den muß, eine wenig glückliche Hand gehabt, obwohlde ufundlal

der V. R. A. ſonſt in dergleichen Dingen recht erfahrengen nagsdingung Hat ſchon die ſehr peinlich berührende Aufforderung an die

d land g ehmer dieſes Empfanges, ſich für die Unterbringung in Berlin
Nac Donalft vettwäſche mitzubringen, ein recht unliebſames Aufſehen erregt,
de aus e etwa als Begründung angeführte notwendige Sparſamkeit
u erreichen Einfachheit dürfte hier denn doch wohl arg übertrieben worden
ollte, werd ſo wirkt die weitere Tatſache, daß unſere deutſchen Waſſer-
nachen. Pieler, die den einzigen und weil überraſchend auch beſonders

belten deutſchen Mannſchaftsſieg auf den Olhmpiſchen Spielen
Amſterdam errungen haben, keine Plakette der Reichsfunden gierung erhielten, überaus verſtimmend.

Unſere Waſſerballer waren ganz verdutzt, als ſie, die ſo
ler Stolz vor den Reichspräſidenten traten, mit leeren

)ktober. nden das Palais verlaſſen mußten.
norweg Man hört jetzt, daß Erich Rademacher für die Mannſchaft,
th am' r Torwart er war, die Plakette ausgehändigt werden ſollte, daß
etwa m W aber unterbleiben mußte, weil ja Rademacher zurzeit in Japan

F. Trifft dieſe Auskunft, die erſt auf Anfrage erteilt wurde,

Die Hoppegartener Rennzeit 1926
An Erfolgen reich Ein Rückblick anf die Rennereigniſſe

oder Buffi
Wer gewinnt morgen im Leipziger Achilleion

in den ſpäteren, für Svoboda nur in den erſten zwei bis drei
Runden.

Wenn Egon Stief alles aus ſich herausgibt und nach jedem
Schlagwechſel nachſetzt, kann er Wilms fertig machen und ſeinem
Rekord einen entſcheidenden Sieg einreihen. Wilms iſt ein guter
Boyer, aber eine ſchlechte und leicht zu durchſchlagende
Deckung. Er kämpft ſo offen wie Breitenſträter, wodurch einem
Mann mit raſchem Auge jederzeit die Möglichkeit gegeben iſt, einen
Punch auf den Punkt anzubringen. Stief muß ruhig boxen, darf
ſich durch die Cleverneß des routinierten Belgiers nicht irreführen
laſſen und müßte zum mindeſten bis zur 5. Runde klar ge
winnen, wenn er die große deutſche Hoffnung iſt, an die wir
glauben. Sonſt hat Wilms die beſſeren Ausſichten, nach Punkten
zu ſiegen.

Haymanns Kampf iſt offen.

Er muß bei Buffi überaus vorſichtig ſein, denn der Italiener
kann ungewöhnlich hart ſchlagen und auch einen Haymann
matt ſetzen. Haymann hat ferner den Nachteil, daß er immer
noch zu vornehm boxt und einen Gegner, der einen ſchönen
Kampf liefert, zu lange leben läßt. Beider Chancen gleichen
ſich unſerer Anſicht nach aus. Auf alle Fälle wird das Gefecht
intereſſant, weil beide vor großen Aufgaben ſtehen und im
Siegesfalle in allernächſter Zeit mit Pierre Charles um die
Europameiſterſchaft boxen dürfen, denn Paolino reizen die
amerikaniſchen Dollars mehr als europäiſche Münzen. Außerdem
wird es nicht mehr lange dauern, bis Max Schmeling-Hay-
mann oder Schmeling-Buffi ſich begegnen, denn Schme-
lings Rückkehr aus Amerika dürfte nur eine Frage der Zeit
ſein.

Der Beginn des erſten Kampfes iſt auf abends 8 Uhr feſtgeſetzt.

dann im Zeichen der Zweijährigen, die Namen von Walzer-
traum und Pellegrino bedeuten Höhepunkte des jungen Jahr-
gangs. Und mit der prachtvollen Entſcheidung des Hindenburg-
Rennens und am Schlußtage des Preiſes der Mark gelangten Aus-
gleiche zur Entſcheidung, die von erſter Klaſſe beſtritten
wurden.

Zur Kritik gab die unglückliche Lage des Zielpfoſtens häufig
Veranlaſſung. Ganz knappe Entſcheidungen ſind von den Tribünen
aus nicht zu kontrollieren, und ſo war man häufig nur auf das
Urteil des Richters angewieſen. Die maßgebenden Stellen ſollten
hier aber einen Ausweg finden. Zur Verbeſſerug des Starts wird
über Winter die auſtraliſche Startmaſchine eingeführt,
die allen Jockeys völlig gleiche Chancen bietet, da ſie ge-
zwungen werden, aus dem Stand zu ſtarten. e

JInterne Angelegenheiten des Klubs,

die ſich aber ſtark nach außen auswirken, ſind die Reorganiſation der
Ausſchreibungen und der Aufbau der Programme. Hierbei läßt ſich
vieles neu einführen, was die Nachmittage anregender geftaltet.
Insbeſondere muß vermieden werden, daß zuviel gleich, artige
Rennen an einem Nachmittage zur Entſcheidung gelangen, ferner
daß auch im Herbſt nie mehr als zwei Rennen die Gerade herunter-
gelaufen werden.

Hoffentlich beginnt Hoppegarten ſeine neue Rennzeit am 1. Mai
1929 unter ähnlich günſtigen Bedingungen wie ſeinerzeit die ab-
gelaufene von 1928. Dann kann es an ebenſo großen und zahlreichen
Erfolgen nicht fehlen.

nur äußerſt verſtimmend wirken können. Es bleibt abzu-
warten, ob und wie ſich das Reichsminiſterium des Jnneren als
offizielle Behörde und der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes-
übungen zu dieſer Angelegenheit noch äußern.

Am Sonntag 29 pokalſpiele im V. M. B. P.

Jm Zeichen des Goldpokals des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpiel- Vereine ſteht der 21. Oktober.
29 Spiele der Vorrunde gelangen zum Austrag. Jhre Verteilung
über die verſchiedenen Orte bewirkt, daß das geſamte Verbands-
gebiet Anteil an dieſen Kämpfen um eine der höchſten Ehren des
V. M. B. V. nehmen kann. Jn den bereits bekanntgegebenen Spiel-
anſetzungen iſt die Aenderung eingetreten, daß das Spiel S. V.
Steinach--V. f. B. Erfurt nicht in Steinach, ſondern in Sonne-
berg ausgetragen wird. Zu ergängen iſt, daß als letzter noch aus
ſtehender Gaugruppenſieger am 14. Oktober Wacker- Leipzig
feſtgeſtellt worden iſt. Die nächſte Pokalrunde, an der die 29 Sieger
der Vorrunde und außerdem der Dresdener Sport-Klub
als ſpielfreier Gegner der Vorrunde teilnehmen, iſt vom Verbands
fußballausſchuß des V. M. B. V. auf den 265. November feſt
gelegt worden.
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Ueber die Spielverlängerung in Pokalſpielen
und ſonſtigen Entſcheidungsſpielen herrſcht vielfach noch große Un
klarheit, ſowohl unter den Spielern ſelbſt, wie auch unter den
Zuſchauern. Eine Aufklärung dürfte daher am Platze ſein. Die in

Sport Spiel -Turnen
ſeribee kommende Regel 5 des Deutſchen Fußball-Bundes beſagt

ierüber:
„Soll nach unentſchiedenem Spiel bis zur Entſcheidung weiter

geſpielt werden, ſo wird die Spieldauer um 30 Minuten ver-
längert. Die Spielführer loſen erneut, die Seiten werden nach
15 Minuten Spieldauer gewechſelt. Jſt auch nach Ablauf dieſer
830 Minuten noch keine Entſcheidung gefallen, ſo wird nach erneuter
Seitenwahl ſo lange geſpielt, bis ein Tor fällt, jedoch nicht
länger als abermals 80 Minuten.

Um den BMBBV-polal

BoruſſiaHalle gegen WackerNordhauſen.

Bekanntlich ſteigt am Sonntag die erſte Vorrunde um den
V. M. B. V.-Pokal. 99- Merſeburg und Sportfreunde haben in
Neuhaldensleben bzw. Worbis anzutreten. Unſerem
Tabellenerſten, Boruſſiag, iſt es vergönnt, in Halles Mauern ſein
erſtes und hoffentlich nicht letztes Spiel auszutragen. Wacker
Nordhauſen iſt der Gegner, den die Schwarzweißen auf dem
dornenvollen Wege zu ſchlagen haben.

Wacker- Nordhauſen gehörte bekanntlich früher unſerer
Liga an, ſchied aber damals wegen der ſchlechten Zugverbindungen
aus und ſchloß ſich dem Kyffhäuſer-Gau an. Jntereſſant zu er
fahren iſt, daß Wacker Nordhauſen jn den Jahren 1916/17, 1918/10,
1919/20, 192228, 1924 25 die Gaumeiſterſchaft des Kyffhäufer
Gaues erringen konnte und 1918 und 1928 Pokalſieger wurde.
Zurzeit hat die Mannſchaft wieder eine gute Stelle in der Spitzen
gruppe inne und in den bisherigen Punktſpielen ein Torreſultat
von 18:4 erzielt. Dieſes gute Ergebnis ſpricht für gute Stürmer-
leiſtungen, vor allem verfügen die Stürmer faſt reſtlos über einen
geſunden kernigen Torſchuß.

Daß die Mannſchaft noch zu ſpielen verſteht, beweiſt das
Spiel gegen Rapid-Prag, das nur knapp 2:4 verloren ging. Wacker
meldet folgende Mannſchaft:

Wacker meldet folgende Mannſchaft:
Wenkel

Rohr ViebauLückmann Herrling Krauſe
Gröbel Thomas Wieſeler Geiſt Geilhardk.

Trainiert wird die Mannſchaft von Herrling (ſfrüher
S. C. Erfurt).

Ueber unſere Boruſſen noch viel zu ſchreiben, erübrigt
ſich. Die Vereinsleitung teilt uns mit, daß ſie die ſtärkſte Mann
ſchaft herausbringen wird, und daß dieſe nach fleißigem Training
am Sonntag in Hochform ſein wird. Arlt, Paulmann, Meißner,
Schubert und Zeiſing ſind Stürmer, die reſtlos befriedigen können;
die Hintermannſchaft war ſchon immer zubverläſſig.

Beginn dieſes Spieles um 14.80 Uhr auf dem Wackerplatz an
der Deſſauer Straße.

Meiſterſchaftskampf Wacker-Favorit

Das einzige Verbandsſpiel in Halle ſteigt um 11 Uhr vormittags
auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße undſteht obige Päarung vor. Von jeher ſind die Spiele dieſer beiden
Gegner immer der Anziehungspunkt aller Sportanhänger geweſen;
denn gerade die Spiele dieſer beiden Mannſchaften brachten einen
wixklich guten Sport.

Wer entſinnt ſich nicht des letzten Verbandsſpieles dieſer Mann-
ſchaften auf dem Wackerplatz, das mit einem Remis 1:1 endete Aus
gerechet Favorit war es, der Wacker damals den ſo koſtbaren
Punkt abnahm, ſo daß Wacker gegen Boruſſia durch dieſen einen
Punkt ein Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft austragen
mußte.

Favorit ſteht noch dicht hinter Wacker und Boruſſia
in der Tabelle und hat naturgemäß jeden Punkt genau ſo notwendig
wie Wacker. Favorit meldet ſeine komplette Mannſchaft.

Wackers Verteidigung und Läuferreihe ſpielen in alter Auf-
ſtellung. Jm Sturm ſpielen Schlag, Thomas, Hädicke I, Hädicke II
und Gold J. Der Sturm iſt alſo weſentlich ver jüngt worden, es
iſt daher ein raſſiger guter Sport zu erwarten.

Die letzten Hamburger Punching-Berufsboxkämpfe nahmen einen
unglücklichen Verlauf. Der Kampf Alonzo--Chaumont wurde
„ohne Entſcheidung“ gegeben, da beide Boyxer trotz mehrfacher Er-
mahnungen wenig gezeigt und gekämpft hatten, die Börſen wurden
einbehalten, die ganze Angelegenheit der B. V. D. zur Verfolgung
übergeben.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 22.)

Jnfolge Blavſawierigteiten werden für Sonntag, den 21. Oktober 198,
folgende Spiele wie nachfolgend verlegt:
et Spiel Nr. 166, Böllberg gegen Eintracht, 11 Uhr H. R. C.-Plat, Schiri:

zmann.

Spiel Nr. 170, Böllberg Reſerve en Eint Reſerve, u R. C.Platz, Schiri: Sander. ves wqt e 1 nur 9
Spiel Nr. 169, 98 Reſerve en Boruſſia Reſerve, 16 98Platz,Sirt Weunre r h 4 o n Werner

Niemand versäume
den Meisterschaftskampf

Wacher--fauorit um Uhr vorm

aut dem Wackerplatz an der Dessauer Straße.
a Das einzige Punktspiel des Tages.
S Auf zum Pokalspieſ

Dorussſa-hallg Wacher-Hordhausen
um 1480 Vhr auf dem WacKerplatz an der Dessauer Straße.

Niemand versäume dieses interessante Troffen!

ee Den dann kann ſie trotzdem in keiner Weiſe den, ganz gelinde ge
Beule n Regiefehler wieder entſchuldigen. Es ſind hier Unter
Vehälter e gemacht worden, die keinesfalls zu billigen ſind,
jedoch im Gegenteil, auch wenn man von irgendwelcher Abſicht abſieht,

tgziffert e Sund peipziger
if das “pporthalle AGhilleion

A Straßenbahn S, 15, 19, 21, 22 und Autohusshe
Eintrittsproise: Mk. 1.50 bis Mk. 20.00. Vorverkauf: Meßamt, Leipzig. Markt, Stadtruf 700 21, Fernruf 163 24——28 (Kartenversand auch nach aus wärts),
m

8s AAßr abends

er wefere

Sonnaband, den 20. Oſt ob ev

Deutsoher Meister im Schwergew echt 10 Runden, 5 Unzen, harte Bandagen lisl, Melsterscho

Vorher Wacker Res. Sportfreunde Res.

Boxe-gSroßhampffag
i Buffnwöärter im Schwergewieht

ersehkefa s e Kämpfe
Theodor Althoff, Leipzig, Petersstrabe, „Achilleion“, Ausstellungsgelände, Halle 9, Sammelruf 642 61.



Vörſen und Märkte
Magdeburger Börſe

19. 10. [17. 10.

Blechs. Laseh. Pfandbr 490 16. 16.10 Darmst. u. Nationalbk.
Aagdeb. Feuer- Vers. 315 0 315.0 Steingutfabrik Colditz

Aagaob. St i. 76.a Be Aue e dkredit-Ban
AMasch. Buckau MansfeldR. Wolf KrügershallChem. Fabr. Buckau Winkelhausen
Fahlberg. List Co. Brünnerb. MAuhlenwerke 76. 80 Bäühring
6Dtsch. Zuckerbdk. Anl. 16.25 16.25 Getreidakreditbank

Leipziger Börſe

19.10. 18. 10.

136.7 186.0 Piano Zimm.

e l aAltenburg. Landkr. I159.0 WolleCassel Jute 322.0 t2 Steins62. LindnerChromo Najork 1115 111.6 Mansfelò
170.0 170.0 Aittw. Baumw. F.

.50 77.50 Mittw. Baumw. Web.,
79. 79.60 Nordd. Wolleu. Kiesl 4l. Peniger187.0 187.0 Emil PinkauGlauchau 114.7 114.7 Pittler

Faradit 60. 60. Presto722 Oautseh 90. Rauchw. Walther
ulo 260.0200.0 RiquetChemna. Rositz. ZuckerGhuxz. Zucker 1065.0 108.0 Sachs. Werko 21.650 21.25 Schneider

Halle Zucker 65. 66. SchönherrHartmann Chemn. 18.50 18.60 Sehuhb u. Salzer
Hohbburger Quars 175.9 177.0 Sondermann
Kirebner 114.5 113.5 ZtöhrKöbkeo 100.65 100.5 Thär. GasKöllmann 48. 48. Thär. WolleKörbisd. Zucker TränknerLandkr. K 50 99. WotanLpz. Baumwolle z V.r. h 130.0 l 130.0

Leipzig, 19. Oktober.
4056:5, Ley Arnſtadt

dem Markt der Spezialwerte ganz minimalen Umſätzen. Der Be
richt der Diskontogeſellſchaft und die Feſtſtellungen des Jnſtituts für

17.10. Konjunkturforſchung über das weitere Abſinken der Konjunkturkurſe
950.0 gaben zur Zurückhaltung Anlaß. Die Provinz und auch dem Ver
121.0 nehmen nach die Bankenkundſchaft zeigte eher Abgabeneigung. Da

ſich die Großbanken heute merkliche Reſerve auferlegten, ging die
Spekulation auch nicht, wie man anfangs erwartet hatte, Neu-

T engagements ein.
Elektro- und Kalimarkt. Für

30.- Schweizer Käufen auch Aufträge von belgiſcher und amerikaniſcher

Lebhafter geſtaltete ſich nur das Geſchäft am
Elektroaktien ſollen neben den

Seite vorliegen. Kaliaktien, von denen die unnotierten Werte weiter
ſcharf anzogen, wurden für Rechnung des Rheinlandes aus dem
Markt genommen. Etwas günſtiger ſtimmte eine geringe Ent-
ſpannung am Geldmarkt. Der Satz für Tagesgeld konnte ſich auf

15.10. 825——8 Proz. ermäßigen, während der Satz für Monatsgeld, der
z. etwas mehr gefragt ſein ſoll, unverändert auf 8—9 und für bank-
137.0 girierte Warenwechſel ebenfalls unverändert auf 676 Proz. hielt.

Am internationalen Deviſenmarkt lag die Mark weiter feſt. Man
37.- hörte Kabel Mark 4,1966. London Kabel 4,8502.
112.0 30,04 und London Mark 20,35

Getreide und Produkte

347.0 Berlin, 19. Oktober. Obwohl das Angebot von Brotgetreide aus
dem Jnlande keineswegs reichlich zu nennen war, zeigte die Produk

150 tenbörſe heute etwas ruhigere Haltung. Exporteure und Mühlen
55 gaben heute für Weizen bis zu 2 Mark niedrigere Gebote als geſtern
i10.0 ab, dagegen war der Lieferungsmarkt auf Kaufaufträge der Provinz
4333 hin in den ſpäteren Schichten ziemlich gehalten und nur 0,50 M.
66.- niedriger. Roggen wird von Mühlen und Exporteuren in ſofortiger
t Ware zu geſtrigen Preiſen aufgenommen, während ſpätere Liefe
165.0 rung einen Preisabſchlag von etwa 1, M. zu verzeichnen hat, da

man dann mit einem verſtärkten Angebot rechnet.
s8a.50 Lieferungsmarkt zeigte ſich gleichfalls ruhigere Stimmung, die Preis

Pfunde Spanien

Am Roggen-

rückgänge betrugen bis zu M. Für Weizen- und Roggenmehle
lauten die Mühlenforderungen unverändert, von einer Belebung des

Hanſa Lloyd 55, Kammgarn Silberſtr. Geſchäfts iſt nichts zu berichten, es werden nur Anſchaffungen für
Plantector Apag 185, Polack Gummi 1052, den dringenden Bedarf vorgenommen und hierbei

Rieſaer Bank 1265, Wolf Buckau Zörbig Bank 19.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphiseno Aaszahlungen,

tsohland, Reichsb.-Disk. 7eu an e 1 Prpier Pero o
Kanada 1 kan. Doll.Japan 1 enKonstantinopel 1 tark. Pfund
London 1 Letr.
New Vork 1 DollarRio do Janeiro du
rugua es oA 100 Gulden
then 100 Drachmenkeary W kerruda 1 engJe 100 Gulden

Holzingfors 100 ünn. N.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 KronenLissabos 100 Escados
Oslo 100 KrooenParis 100 FrankenPrag 100 KronenSehbweir 100 Franken
Bulgarien 100 Leva
8panien 100 Peseten
Stockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Schilling

Banr- 19. 10.
Geld Brieften rn 17ss

Ans 2.129 2.133
4 20.337 20.377
5 4.183 4.2010.601 0.609

4.256 4.264
I168.07 168. 41

7 5.425 6.4354 68.27 658.39
73.10 73.24

6 s1.8281.486 10.65 10.57
51 21.97522.0164 7.368 7.882
5 111.80 112.02
8 18.92S I111.76 111.98

16.375 16.405
12.42812.448

3 80.70 80.86
10 3.02 3.0335 67.77 67.91

113.11 112.83
6 658.983 69.05

Berliner Börſe

Berlin, 19. Oktober.
Tendenz des vorbörslichen
Die Börſe eröffnete knapp behauptet, bei wieder nur abgeſehen von Verladeſtätion). Baumwollſaatmehl

Auch heute enttäuſchte nach der feſten
Freiverkehrs der offizielle Börſenbeginn. bis 15,20 ſtetig, Roggenkleie 15,20—15,50 ſtetig (50 Kilogramm ab

gute Weizen
auszugsmehle bevorzugt. Hafer liegt bei ſpärlichem Angebot weiter
feſt, die Provinz zahlt jedoch beſſere Preiſe als hier am Platze zu
erzielen ſind. Gerſten in unveränderter Marktlage.

Berlin, 19. Oktober. Für 100 kg 19. 10. 18. 10.Iirs Fär 1000 k. 19. 10. 18. 10. h B. ei mr namehl 65 29. .65 49.4.20 v t a 55 o Fefrenkieio [15 10- 15 .25 15.10 15.25
1.928 do. Okt. Roggenkleieo 15.26-—16. 50 16. 25 16. 60

a Dez. 233.50 238. e e nmä k .0 gen T201 sept o e a o Ferrigerdser 44.50-88.00 44. 60-68. 00
504 do. Okt. Spetseerbsen 7 7.264 do. Dez. 226. 226. Futtererdren 2Semmergerste 231.0-—261.0 231 261.0 kolusebken

5. Fiotergernto 202.0 212 0202.0 212.0 Acekerbohnen 5
5333 s5ater, märk. 202.0—211.0203.0—211.0 Miekes 7
3.24 do. Sept. Laupinen. dlau 77446 do. Okt. do. golb 7i do. Dez. Seradella neu en27375 Mais loko Berl. 216.0-218.0216. 218.0 Rapsekuchen 19.80-—20.00 19. 890-—20.00

do. vggtr. Ubg S 7 Leinkueben 24. 10--24. 4024. 10--24. 40
Kartotffola, e Troekenschn. 14.20--14.70 14. 20 14.70u diaue. 1 Ztr. 7 2.50 2.80 Soyasehrot 21.40 22. 10 21.40--22. Ica weise 1 Ztr. S 2.40-—2.60 Kartoffelſock. 19.70-—20.3019. 70 20. 30

12.449

80.875 Magdeburg, 19. Oktober. Weizen 214—216 ruhig, Roggen 215
bis 217 ruhig, Sommergerſte 245--260 ſtill, Wintergerſte 212—214

112.85 feſt, Hafer 216--218 feſt, Mais 210-—-212 ſtill, Viktorigerbſen 410 bis
59.08 (450 feſt (alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach

barter Station bei Ladungen von 800 Zentnern). Weizenmehl 81
bis 8214 ruhig, feinſtes über Notiz. Roggenmehl 80--81 ruhig,
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 15

2535 ſtetig, Reisfuttermehl

4

16 ruhig, Palmkuchen 20—-20,60 ruhig, Rapskuchen 20
Kokoskuchen 24——26 ruhig, Trockenſchnitzel 14,60 ſtill, Kartoffelf

2234 ſtill.
Zucker

Magdeburg, 19. Oktober. (Weißzucker.) Preis für
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogr vor e
brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgef“ einen
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Meliz v
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 24 2414, b er aus
25, Oktober Degember 24, 2426, 2414, 2136, 25, November Deze r

2455, 24. Tendenz: ruhig. deutet
Magdeburg, 19. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe aus

Sad: Oktober 12,30-12,90, November 11.90, Degember 12-gnfſchiüſſe
Januar Februar März 12,05——-12, Januar-März 12,05 ten Verwe
April Mai 12,25—12,15, Juni Juli Auguſt 12,35- R e- el des V
September Tendenz: ruhig. der Vogel

Magdeburg, 19. Oktober. (Rohzucker) per Nettozentner von Zugr
Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Ra gefangen un
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement von dem
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement MAluminiumr
produkt, Baſis 75 Proz., Rendement. Tendenz: ruhig. Bein geleg

nen der bi

Webſtoffe jels wie di
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 19. Oktober (Mit gegen genau g

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bre hat die Ver
Vereins für Terminhandel in Eaumwolle. nordamerikanische BaumBasis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Verei und ande
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse vermerkte
18. 10. 1 Unr Janwar 20.86 B., 20.48 G., Marz 20.92 B. 20.91 G. Mai 20.420.90 G., juli 20.80 G. Okt. B. 20.88 G. Dez. 20.96 6., 20 es Alter d
18. 10. Schlus Januar 20..2 B. 20.86 G., März 22.02 B., 20.99 G. Mai tann. Den20.92 G., Juli 20.86 29.84 G.. Oktober B.. G.. Dez. 20. 28 B. 208

en atlichen Voc20.72 8., 2068 G. juſt 2064 8.. 20.52 G., Oktober B. G., Pezen n noch priva
20.72 B.. 20.67 G. Tendenz stetig. rer und, demMetalle

Berliner Notier ungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 10 on vor ein
Eioktrolyt 19. 10 18. 10. Or. U. Alamis. 19. 10. Pen, ob die i
kaptfer 144.76 144.75 in Walzdrabt dieſelben
Robuink im tr. 293 194 fand aberVerkehr 2 m r W beringtenm Platten m An 85.00- 90.00 eue Störche

Aaiteg. e m r ſchluß veilamin. en.F. od. Dr. 190 190 kur 1 kg 79.26-—81.76 ten Flüger
gegangen ſ
e Arten Zu

Lebenshaltungsinder gleich geblieben Bo
og darauDie halleſchen Lebenshaltungskoſten- nd wie ſchwier

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach Pntworten.
Stande vom 17. Oktober auf der Grundlage der fünfkörfſgen Wintera

t zurückkehr
Normalfamilie, bezogen auf 1918/14 1, wie folgt berechnet:

1. Gefamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verh
ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,51; Veränderung gegen

der Vorwoche: 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf:
3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf

nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,43 4
nährung: 1,46 Heizung und Beleuchtung: 1,84
6. Wohnung: 1,27 7. Bekleidung: 1,94 3,7 Pro
8. Sonſtiger Bedarf: 1,79

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage. S

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 19. Oktober 1928. Ohne Gewähr für Hörfeh
19. 10. 18. 10.

15. 10. 16. 10. 19. 10. 19. 10. 18. 10. 19. 10. 18. 10. 19. 10. 18. 10 19. 10.
feslverunshene Worie Barmer Bankv. 140.2 Busch Opt. Felt.-Guilloaumo 150.6 160.01 Lahmeyer Co. 1753.0 172.8 Frestowerko Telefon Benl.Ablösungesehuld 1 60.90 60.90 3 z e F e 33 W Preusengrubeo 108.2 108.2 Ipar8 4.7. )ommerz Privatban .7 ulden v eund v beeke el de de Darmstädt. National 269.0 Calmon Acbd, e t 88.60 Friodrichahall 198.0 198.0 Leipz. Immob. iſ7. a i. Bathgeber Vgs. 79. T 7 e
69, D. Wb. Aul. 28 22.80 92.30 r W e 177 Carolin- Br. 46.251 Fröbeln Zucker 68. 6858.26 e e so so Zech,

6. 15 6.20 ebersee l 9 Pian räu 390.6 .0e 1682 1680 Diskonto Commanä. 162.5 h a 2025 Gaggenau Fisen 22—] 22.- Leonb. Braun 166.0 166.0 Rhein Braun i r r
169, Laseh. Oir. Roggen II.90 I1.88 Dresdner Bank 168.0 Ch.m. Buch a i e i 1231 h Se l Suche l pri6 do. do. 8.48 8.49 Gothaer Grundered. 133.5 do. Heyden l Tee o. Stahl O 1365.5Pr. Ctr. Bd. Gd. 104.2 104.2 Halle Bankverein 128.0 do. s en. r 4 e 272.0 2697 Maderröa 822.0 932.0 R W Hlekt. 218.2 211.6 rn W8 do. do. 19827 88.25 98.25 Njtt. Creditbank 206.0 ao. Wxe. Aip. älauz. Zucker 106.0 Lingel Schuhb 82. o. Kalk non Giesa do. do. (Liquid.) 72.25 72.75 des r n Genn, Seinn, 84.75 n 98.60 99. Hafaen V 835 u on GieBßerel98. udw. Löwe beeck Mon b 143.eilte 800.7 Cereerau hen 122 z. Srobrisei r. los i C Ter Is1.o I8ö.0 9. D. Rede e Je55 do. Soteen 9.60 9.60 Wiener Bankverein Concord. Spinn. uns a rer i Ladenseh. M. l. 90. Rodd be 810.0 840.0) do. D. Niex,102 Prov. ld. G. 1040 1naustrie Cont Caoutseh. 133.2 133.0 67. 67.25 ded G. 71.50 71.60 Rositzer Zucker 67.60 68.251 do. Glanzetoft
57 37 r c Acounuhater 1730 Cröllw. Papier 172.2 171.6 Hackethal Dr. 97.25 96.25 o. ber. 66.60 Buektorth Neht. 82. 62. do. Gothania

40: äo. Zler, Poril- 142.5 Daimler-Benz 79.76 Halle Masech. 110.2 111.0 Magirus 39. 38.50 Rautgerswerkeo 101.0 100.6 53 B.Prov. Id. Roggen 8.62 8.70 Adlerhütte 120. Dtsch.-Atl. Tel. 140.0 188.5 Hamb. el. W. 146.0 146.0 Mannesm. Rohr 124.7 j 124.0 Gade 3 p h T.69 Roggenrent. u 8.80 8.85 Adleorwerko 108.5 do. Conti-Gas 189.7 190. 11 Hammersen 137.2 187.7 Hanskteld 112.2] 112.0 werk 187.5 188.0 e
58 was 8.67 8.70 alerzanderw. 69. do. Erdöl 156.6 186.51 Hann., Maseh. 4260 42. Aasen. Buckau 141.7 140.1 S1ehs. Gub 185.0 135.0) Stai,
65 Gold-Rogg. 1-3 4. 182.7 un 95. Harb. Phönix 85.60 86.50 c r do. Th. Pl. 206.0 209.01 Thar. Abt83 43 34. 26 24 Aue u 302.5 aber i 1315 Harpener Bg. 135.5 138.5 do. Sonn“ 240.6 340.6 do. Vaggon 47.50 49. Vogoel Foelegr.

Thür tren Ro 978 Ammendort 206.0 do. Linol, so 678.2 Hartmann 18.25 19. do. Zittau 83.25 85. 474.7 470.6 Poßgtl.er Zu e Anh. Kohlen do. en. o o. A-rkort Berg Neltheun TFull 28.60 29.25 82ugerh. M. 126.6 126.7 Vefrl. SpitzenAschaffenbg. Zellst. 208.0 do. Steinzeug 280.0 Heine Co. 67. 67.60 Merkur Wolle 178.0 176.0.1 Serotu 187.7 Tau4542 Oestert. St. 14 88.60 Atlaswerke do. Wolle 47. n. 250.2 360.2 Motallbank 134.0 155.2 r 170.0 7 Haffnero. GHoldrte. Augsb. Nürabg. 99. Dt. Eisenbadl. 73. 73.601 Bee u 13 1 Aiag 187.6 187.6 ben 33 e orwärts45 do. Kronenr. 1.95 z Domnitzseh Ton 265.0 2665.0 Hodenlobo h Mimosa A.-G. 280.0 288.0 wo Ceiſ 1650 1339 Wangerer49 Turk. Admin. 9. 9.25 Brer Thtein 213.0 Dortm. Aktien 287.2 237.2 Holzmann 151.0 183 0 AMinimax 180.0 130.0 do. ELA h Warntein Gr.a do. Bagd. 12.- 11.60 182.0 do. Union 266.5 269.6 Horehwerk AMiz Genest 111.7 1115] 0. El. s a Messer Gelzen4 do. o. 11 11.76 11.60 Balcke Maseh. 116.7 orehwerko 1183.8 113.6 s1 62 228.6 227.94 Zolloblig. 1911 12.20 1180 Bamag NMeguin 20. Dresdner Gard. 182.0 180.5 Horelberrieb. 187.0 188.0 Motor Deutz 65. 50 do. Leinen 40. 40. Pegelin HübnerTUrron los 18.90 18. Bamberg Raliko r ne m r r aigghn u 90. 80.87 Aalhbeim Bg. 104.6 104.0 z fernt Z. F. r

Mal werke utsohenr. SM e e z Dusseld. uasen. 135.5 186.0 Automob. (61.- 61.- B. Sebreider ioo7 libo Feeteregelsh S läu 26.40 26.40 Basait A. G. 70. Dynamit Nobel 121.0 120.7 so Berg 246.0 245.0 Neckarmuim 80. 80. Seohubert Sairer 346.0 Westt. Draht4 t Kronent. 1.961 1.96 1 Bautzner Tuch 60.25 Hgestorß Salz 134.0 Jüdel Co. 116.0 1165.5 1 Niederl. Kohle 169.2 159.2 Sehueckert E. 206.0 904.0 do. Kupfer
Tenantepee See Bayr. Cellulose Eüendg. Kattun 78.76 Junghans 88.76 88. 76 Nordd. Eis. 116.2 116.0 gchultheis 821.0] 317.0 Wieking7 T p 7 Rot Eintracht Br. 168.5 66. do. Steing. 182. 182.0 Wilke D4597 Teohuantepeo 2 r. Motoren 229.0 Sehults jun, e Dampt,Be 3. s i AseherBaltimors Be St Riekira Dresg. 1820 1860 Kareiadt 0 252 erbet J S a i FlttzeOanada Eb. 78. z Bergmann E. 206. El. Lieterung 172.2 173.0 Kirchner Co. i i h Koks 112.0 1153 Siemens Glas 148.0 142.01 Fittkopp etEloktr. Hochb. Zertit. 86. m Ber-Guben Hut 825.0 El. Licht Kraft 238.0 285.2 Kideknerw Oranstein 109.5 O Sgiemens Halskeo 890.7 891.7 Votanwerke

Schantung 5.901 6.70 o. Hotzcompt. 88.36 Engelbardit 220 6 226.6 115.7 116.6 Ostwerke 28..0 27.0 Siabturt eh. 25.25 27. Frode AMhlzerei7 do. Rarisrube 1 74.60 Eramannsdt, 112.0 III. Koln Neuess. 126.0 126.1 g Wunderlichchineanrisges. do. Mageh. 60 Erturt mech. 64. 64. Kölner Gas 90. 90 Poeters Union 107.6 107.0 Stott. cham.Napag 151.0 161.2 rin 3 835 Eechweiler B 216.0 214.0 Köolseh- Folzer s.7 e Phoniz Berg v1.25 Stock S Co.Haag Sua eerieeee 60 perener en i280 en 2 e. brannt. 67.60 86.70 Stödr Kam. 245.6 2460 Zeltt Maseb.185.61 Zeton Monier 126.0 onor Sto Sobr. Körting 76.25 76.25 Zellst oft Ver.Hanes Dampt 47 Borna Braunk, Excolsior Fahr. 48.20 48. 60 Körting Elex. i69.2 106.0 Pittier Werkz. 825.0 Stoewer Näh. 187.0 136.0 do.Nordd. Lloyd 147.6 147.6 Braunx. Brix. 176.0 Plauener Gard. 185.2 166. Stolderg Zink 160.2 160.2Ver. Elvsohiftahrt 68.25 68.60 h 1 Kraft Thüringen 156.9 165.6 do. Spit 41.Braunsechw. Kohle 220.2 Fahlberg-List 118.0 118.0 0. Spitren 4l. x Stralsund Sp. 255.2 267.0 11ueanken do. Juto 134.0 Falkenst. Gard. 137.0 135.0 Kronprinz M. 112.2] 112.0 Pögo el. 98.75 98.75 Dt. Ostafrika 1sDt. Kroditanstalt 186.8 186.7 Brown Boe 1 1. G. Fardenind. 2562.5 261.8 Küppersbusech 188.0 185.0 Polyphon 478.2 485.0 Tacek, Conrad 102.0 106.0 Neu -Guines Ttr. Werte 166.2 Buderus Eis Feldmuble 240.0 240.0) Kyffhauser 68,-- 63.26 Ponge Spinn, Tafelgias 93.69 95.-- Otavi Minen ös
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artoffelf S
is für
o ad einen grauen Reiher fing, der um den einen Ständer

metallene Reifen trug. Aus den Eingravierungen erſah
z er aus Dieſer Fund, der Aufſchluß
eutete den Auftakt zum Studium des Vogelfluges und ſpäter

I Eewerimenten mit der Beringung gefangener Und
er jode, aus den Aluminiumringen beim Tode oder Fang des

Jufſchlüſſe über ſein Leben zu erhalten, findet jetzt auf allen
arten Verwendung und hat auch ſchon da und dort erfolgreich
gätſel des Vogellebens hinein geleuchtet.

f der Vogelwarte zu Helgoland war ich ſelbſt zugegen, wie
e von Zugvögeln, beſonders Droſſeln, vermittels Fallen und
gefangen und dann in der kleinen Hütte, die alles Notwendige

von dem Vogelwart und ſeinen Gehilfen beringt wurden.
lluminiumring, der dem Vogel mit einer Zange ſchmerzlos
Bein gelegt wird, trägt eingeſtanzt eine Seriennummer und
nen der biologiſchen Anſtalt. Dieſe Nummer nebſt der Art
gels wie die Zeit ſeiner Beringung werden in beſonderen

en genau gebucht. Jeder Jäger oder Finder eines beringten
hat die Verpflichtung, den Ring mit Angabe des Fundortes,

it und anderen Merkmalen, die wertvoll erſcheinen, an die
vermerkte Vogelwarte einzuſchicken, damit dieſe ihre Schlüſſe
z Alter des Vogels, den Aufenthaltsort, die Zugſtraße
kann. Dem Einſender geht ein Bericht darüber zu. Außer
atlichen Vogelwarten wie auf Helgoland und Roſitten

n noch private in der gleichen Weiſe und ebenſo hilft mancher
und, dem daran gelegen iſt, die Rätſel des Vogelfluges zu

r 12,05
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zentner
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ent 9

per (Mitge
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Mai 20.4
96 6., 20.4

hon vor einem Jahrhundert wollte der Holländer Brugmann
n, ob die in jedem Frühling in ihre Heimat zurückkehrenden

dieſelben waren. Er beringte daher eine große Anzahl
fand aber im nächſten Jahr bei der Wiederkehr der Störche
beringten Vogel vor. Er zog daraus die Folgerung, daß

Und doch war90.0085.00eue Störche die heimatlichen Horſte bezögen.
ſchluß veilig und nicht einwandfrei. Wie leicht konnten bei

81.7679.00- eiten Flügen der ſtarken Vögel die Ringe abgeſtreift und ver-
gegangen ſein. Auch ein Däne, Chr. Mortenſen, beringte
e Arten Zugvögel, fand aber unter den zurückkehrenden, teils

en jenen, teils getöteten Vögeln auch wieder ſolche mit Ringen vor
g daraus den entgegengeſetzten Schluß. Schon dies Beiſpiel

n Jnd wie ſchwierig es iſt, Fragen über den Vogelflug einwandfrei
lle nach Pantworten. Heute weiß man bereits, daß die meiſten Vögel

fünfkörf en Winteraufenthalt im Süden an die alten Brutplätze der
berechnet. zurückkehren. Doch wieviel andere weit ſchwierigere Fragen

det der Zugvogel den Weg? r Ludwig Franck-Kairo

reihen ſich an dieſe eine: Warum wählen viele Vögel die Zugſtraßen
über die Meere, wo ihnen ein bedeutend leichterer Landweg zur
Verfügung ſteht? Wie vermögen ſie den Weg von Norddeutſchland
bis nach Mittel oder Südafrika zu finden? Auf der Landſtrecke
können ihnen vielleicht Gebirge und Flußläufe als Richtlinien
dienen; wie aber auf dem Meere und bei Nacht? Und in den
finſteren Nächten eilen unſere Schwalben über weite Meere und aus-
gedehnte Länder mit ungezählten Städten, Flecken und Dörfern, um
uns eines Morgens durch Zwitſchern zu verkünden: „Wir ſind wieder
da, ſind in der alten Heimat.“

Und wie erſt finden im Herbſt die Jungen den Weg, eine Strecke
von ſieben- bis achttauſend Kilometern, dieſe nur wenige Wochen
alten Tierchen, die noch niemals eine größere Reiſe gemacht haben
Denn es iſt feſtgeſtellt, daß bei manchen Arten die Jungen vor den
Alten weggehen, da dieſe noch ihre zweite oder dritte Brut zu er-
ledigen und die Mauſer zu überſtehen haben. Erſt nach ein bis zwei
Monaten folgen ſie nach. Aber auch das Umgekehrte kommt vor, ſo
bei unſerem Kuckuck. Bis der junge Kuckuck von der fremden Mutter
groß gepäppelt und endlich erwachſen iſt, verſtreicht ſoviel Zeit, daß
ſeine eigentlichen Eltern nicht auf ihn warten, um gemeinſam die
weite Strecke nach Südafrika zurückzulegen. Er muß die Reiſe ohne
Führer, ohne Ortskenntniſſe, allein aus ſich heraus vollbringen.

Manche Forſcher ſuchen eine Erklärung durch Annahme von
Richtgefühlen, Zielinſtinkten, die den Vogel lenkten, oder von
magnetiſchen Strömen des Aethers, die ihn leitend unterftützten.
Doch ſind das mehr oder weniger Namen für Kräfte, die uns un
erklärlich, unbegreiflich ſcheinen. Schon eher können die Fragen nach
den Zugſtraßen, der Zugſchnelligkeit, der Höhe und den Aufenthalts-
orten zu befriedigenden Antworten führen. Die Vogelkunde iſt auf
dem Gebiet des Vogelfluges noch eine ſehr junge Wiſſenſchaft, dazu
in ihren Anfängen durch den Weltkrieg jäh unterbrochen worden.
Heutzutage ſteht darin Amerika an erſter Stelle. Schon 1909 gründete
Dr. Leon J. Cole von Newyork die „American BirdBanding Aſſo-
riation“, und S. Printiß Baldwin von Cleveland, der aus Liebe zur
Vogelwelt vom Geſchäftsmann zum Ornithologen hinüber wechſelte,
die im Laufe der Jahre zugleich zu einem wirklichen Erholungsheim
der Wandervögel geworden iſt. Ohne einen Vogel zu töten, wie es
vormals zur Erlangung der Ringe öfters geſchah, werden die er-
ſchöpft Ankommenden zur Beringung in gefahrloſen Netzen und
Fallen gefangen, dazu mit Futter und Waſſer verſorgt, und vor ihren
Feinden beſchützt. Daß ſeine achtzehn Quadratkilometer große
Farm zum beſuchteſten Vogelplatz der Vereinigten Staaten geworden
iſt, beweiſt, wie wenig die Vögel unter den neuzeitlichen Methoden
zu leiden haben; ja, wie ſich viele an das Experiment gewöhnen.
„Zaunkönige“, ſagt Baldwin, „werden an das Fangen, das tägliche

Unterhaltung und Velehrung
Meſſen, das Photographieren ſo gewöhnt, daß ſie lernen, darauf zu
warten.“

Jmmerhin iſt dieſe Familienforſchung noch einfach und her n
Vergleich, zu den Wander und Flugmyſterien unſerer gefiederten
Freunde. An dem Warum und Wohin, dem Wann und Wieweit der
Vogelzüge haften noch Arbeiten und Aufgaben, die erſt durch Be
teiligung aller Länder, d. h. durch eine internationale Vogelforſchung
ſchnellere und beſtimmtere Erfolge erzielen werden.

Herzenbrecher
Von Alex Fischer

Sie waren Bruder und Schweſter. Sie hieß Lucienne. Er hie
Jean. Er war 20 Jahre alt, und ſie 382. Beide waren ſie auffallend
häßlich, wofür ihnen das ausgleichende Schickſal aber ein nettes
kleines Vermögen zugeteilt hatte. Um ſich das Leben etwas ab
wechſlungsvoll zu geſtalten, reiſten ſie viel. Sie waren bereits ge
meinſam in Schweden, Norwegen, Holland, Belgien, Deutſchland und
England geweſen.

Eines ſchönen Tages reiſten ſie zuſammen nach Jtalien. Auf
ihren früheren Reiſen war es ihnen niemals eingefallen, daß ſie
eigentlich ein ſonderbares Paar ſeien, daß es komiſch ſei, wenn
Bruder und Schweſter ſo miteinander reiſten, aber in Jtalien, wo
alles zur Liebe geſchaffen ſchien, fiel es ihnen auf, daß man doch
viel mehr verliebte Paare ſah, die gemeinſam ins Ausland reiſten,
und eines Tages ſagte Lucienne zu Jean: „Sag mal ſollten wir
nicht nur zum Scherz tun als ob als ob wir ein Liebespaar
ſeien, Lebesleute, die zuſammen reiſen, alſo lediglich, um die
andern Gäſte im Hotel zum Narren zu halten Jeam ging auf
dieſen Vorſchlag ein, und von der Minute an, begannen ſie ihre
Komödie. Sie zeigten ſich nur Arm in Arm und überfluteten ein-
ander mit lieben und zärtlichen Worten. „Meine Angebetete
meine ſüße, kleine Liebſte mein Schatz uſw.“ Dieſe Komödie
führten ſie lediglich darum auf, um ſich ein wenig zu amüſieren;
aber dieſes Spiel ſollte für ſie eine Bedeutung erhalten von der
zu träumen ſie nie gewagt hätten.

Früher hatten ſie in den Geſichtern aller Menſchen immer nur
das Mitleid mit ihnen geleſen: Denke nur, in dieſen Jahren un
freiwillig Junggeſelle und „alte Jungfer“ ſein zu müſſen! Davon
waren ſie jetzt verſchont und noch mehr. Jhre ſcheinbare
gegenſeitige Anbetung hatte ſie offenbar auch in den Augen ihrer
Umgebung anbetungswürdiger gemacht. Denn bereits eine Woche,
nachdem ſie ihr „Liebesſpiel“ begonnen hatten, empfingen ſie beide
Briefe mit Anträgen. Ein ſteinreicher Amerikaner, hatte ſich unter
dem Eindruck der glühenden Liebe, die Jean für Lucienne empfand,
ganz ernſthaft in dieſe verliebt. Er forderte ſie dazu auf, jetzt mit
Jean zu brechen, um mit ihm als ſeine Ehefrau nach Amerika zu
gehen. Eine ebenſo reiche Holländerin war in wilde Begeiſterung

Heizung

ſchl. Verh

ing gegen
Bedarf:

1 Bedarf
r

-1,84

3,7 Proze

r

r
r

p.

77

Berliner

Hörteh

S S
W

rS
S

S

3 SS

do

es Co

S S
W

W

e

e e

n
W

d MARGABII

Warum alle Kulturvölker von Jahr
zu Jahr mehr Margarine speisen!
Die Morgerine ist der Brotaufstrich und das Spelsefett der Zukun;
denn die Butterproduktion helt nicht mit dem steigenden Fett-
bedarf der Menschen Schritt! Unter diesen Umstsnden ist es
vielleicht gut, dass am Beispiel der Alma-Margarine einmal
erklärt wird, woraus Margarine besteht und was sle wert ist.
Feinste Speisefette und Pflanzenöle werden in grossen Geſeeen,
den Kirnen, mit Milch und Eigelb verbuttert. Nach dem Abkdhlen
wird das Gaemisch maschinell geknetet, mit dem notwendigen
Kochsalz vewehen, von der überschüssigen Feuchtigkeit befrelt,
maschinell verpackt und die Almea-Margarine ist fertig.
„Alma“ hoet 2. B. den doppelten Nährwert von Wurst und steht
mit Butter an Nährwert und Verdaulichkelt gleich.

Wenn Sie „Alma“ aufs Brot streichen, so wird Ihnen immer der
frische, reine Geschmack Freude machen.
„Alma“ wird grundsstzlich ohne Geschenk-
bons und ohne Wertreklame verkauſt und
kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfund.

„Alma, die Margarine für Alle
wird hergestellt in den be-
rühmten Blauband Werken,
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ber Jean geraten, nachdem ſie bemerkt halte, wie wahnſinnig dieſer
von Lucienne geliebt wurde. Sie flehte ihn an, ſich nunmehr von
ihr loszureißen, dann könnten ſie ſich ja verheiraten und zuſammen
nach Holland fahren.

Jean und Lucienne laſen ihre Briefe mindeſtens fünfzigmal
und erwogen die Angebote. Schließlich entſchloſſen ſie ſich, dazu
„ſich zu überwerfen“ und ſich in die Arme der Liebe zu ſtürzen, die
ſich ihnen zum erſtenmal in ihrem Leben öffneten. Nach einigen
Tagen reiſte Lucienne nach Newyork, zuſammen mit dem amerikani
ſchen Multimillionär X. Y. Z. Gleichzeitig fuhr Jean mit ſeiner
Frau Céèlina van den Kanots nach Amſterdam

Seitdem ſind zehn Jahre verſtrichen; während dieſer Zeit iſt
Lucienne von ihrem Mann X. Y. Z. World verzärtelt, geliebt und
angebetet worden, und dazu noch von zehn, fünfzehn und zwanzig
anderen, die genau ſo reich ſind wie er und die ſich ohne zu
zögern, um ihretwillen ruinieren laſſen würden.

Jn Amſterdam iſt Jean der Liebling der Damen geworden. Die
leidenſchaftliche, unauslöſchliche Liebe ſeiner Frau rückt ihn in ein
Licht, das bewirkt, daß die Herzen aller Frauen unweigerlich für ihn
ſchlagen müſſen.

Wenn man in der Newhorker Geſellſchaft von Lucienne World
ſpricht, ſagen alle Damen wie aus einem Munde: „Das iſt doch eine
maßlos unbedeutende und unanſehnliche Frau.“ Die Männer aber
ſagen: „Es iſt verhängnisvoll, einer Frau wie Lucienne World zu
begegnen.“

Wenn in einer Geſellſchaft in Amſterdam die Rede auf Jean
kommt, verſichern alle Herren einſtimmig: „Ach der iſt ja ein ganz
banaler Schürzenjäger“; die Frauen ſchweigen, aber alle denken ſie
ausnahmslos voller Bewunderung: Welch ein Don Juan! Welch
ein unwiderſtehlicher Liebhaber!

Caochende Welt
Was ein Baron alles kann. „Was ſagen Sie,

dürfte niemand in den Adelsſtand erheben? Warten Sie ab,
heirate nämlich eine Bürgerliche

ich könnte und
ich

Schmierendirektor: „Was, 15 Mark Vorſchuß wollen Sie haben!
In welch enormen Zahlen bewegen Sie ſich, mein Lieber, Sie hätten
Aſtronom werden ſollen!“

Warum ſie nicht heiratet. Eine bekannte Schriftſtellerin wurde
einmal gefragt, warum ſie nicht heiratet. „Jch habe drei Sachen im
Hauſe, die ſo ſehr die Charakterzeichen des Mannes tragen, daß ich
ſehr gern auf ihn verzichte.“ „Wie meinſt du das?“ fragte der
Freund. „Nun,“ ſagte die Dame, „ich habe einen Hund, der den
gangen Morgen knurrt, einen Papagei, der den ganzen Nachmittag
flucht, und eine Katze, die die ganze Nacht ausbleibt.“

Prophetiſch. Eins gefällt mir an meinem Bräutigam nicht: das
breite Geſicht. Beruhige dich; wenn er mit dir verheiratet iſt,
wird's ſchon lang werden!

Die foiche Frage
Frage: Warum wird der feierliche Zylinderhut ſcherzweiſe

Angſteöhre genannt
Antwort: Die ſcherzhafte Bezeichnung Angſtröhre für Zylinder

hut entſtand im Revolutionsjahr 1848. Damals ſetzten die königs-
treuen, konſervativen Bürger bei jeder Gelegenheit Zylinderhüte auf
aus Angſt, für Demokraten gehalten zu werden, welche gern weiche
Schlapphüte trugen und von der Regierung arg verfolgt wurden.

Frage: Wie entſtand das Zeichen zur Bezeichnung der
Frageform in der Schriftſprache

Antwort: Das Fragezeichen ſtammt aus dem Miettelalter.
Die Mönche ſchrieben das lateiniſche Wort queſtio (Frage) abgekürzt
mit einem q und einem o darüber geſetzt. ((Erſter und letzter Buch
ſtabe von queſtio.) Dieſe Uebereinanderſetzung der beiden Buchſtaben
wurde ſpäter noch weiter zu dem heutigen in der ganzen Welt
üblichen Zeichen gekürzt.

Wissen Sie
Jm 17. Jahrhundert gehörte das Waffentragen noch zu den

Selbſtverſtändlichkeiten. 1664 trugen ſelbſt die Schuſtergeſellen Degen,
wenn ſie zur Kirche gingen. Jn der Gegend von Sulz trugen um
dieſelbe Zeit die Bauern Degen und ihre Söhne Säbel, wenn ſie
Hochzeit feierten.

Die wohltuende Wirkung kohlenſäurehaltiger Getränke, z. B.
Selterswaſſer, iſt experimentell feſtgeſtellt. Die Wirkung beruht
darauf, daß durch den Einfluß der Kohlenſäure die notwendige Salz
ſäureabſcheidung im Magen ſchneller vor ſich geht.

Das neue Buch
Neue muſikaliſche Gedichte von Richard

Plattenſteiner. Heinrich Minden-Verlag, Dresden-Leipzig,
1928. Dem Werk iſt ein erſter Band vorausgegangen, der im
Zeichen Beethovens ſtand. Dieſe Gedichte, wie das ja im Schubert-
Jahre nicht anders zu denken iſt, ſind Franz Schubert ge
widmet. Der Sammlung vorangeſtellt iſt das in der Oeffentlich-
keit bereits bekannte Gedicht zur H-Moll-Sinfonie „Der Un-
vollendeten“. Außer den Schubert-Anklängen enthält der Band
auch wieder Gedichte zu Schöpfungen von Beethoven, ferner über das
Schaffen Mozarts, Liſzts, Schumanns u. a.

Franz Schuberts Liederkreis „Die ſchöne
Müllerin“ von Franz Valentin Damian. Verlag von Breitkopf
u. Härtel in Leipzig. Mit dieſer ausführlichen und tief ſchürfen
den Abhandlung hat Frang Valentin Damian allen Künſtlern und
Kunſtfreunden ein Buch geſchenkt, das mit unendlicher Liebe und
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit gearbeitet iſt. Es bedeutet im Ge
denkjahr an den hundertſten Todestag Schuberts eine eindruckesvolle
Cabe. Der Verfaſſer unternimmt es, mit fleißiger Benützung der
ſchon vorhandenen Literatur und auf Grund eigener Forſchungen
die Entſtehungsgeſchichte des Liederkreiſes „Die ſchöne Müllerin“
aufzuhellen und zu ſchildern. Er beſpricht ſowohl die Wort als
auch die Tongedichte mit trefflicher Sachkenntnis. Auf jeder Seite
des Buches fühlt man, daß es dem Verfaſſer Herzensſache mit
ſeiner Unterſuchung war. Text, Ton und Taktarten, Zeitmaße,
Stärkegrade, Rhythmik, Begleitung, Melodik, Harmonik und
Architektonik alles zieht er in den Kreis einer eingehenden wiſſen-
ſchaftlichen Betrachtung, die reich an feinen Bemerkungen iſt. Kein
Sänger, der den gedanklichen und muſikaliſchen Gehalt dieſes
Liederkreiſes ausſchöpfen will, wird an dieſem anregenden Buche
achtlos vorübergehen dürfen, denn für Auffaſſung und Ausdeutung
eines jeden Abſchnittes in Schuberts herrlichem Werke iſt es ein
liebenswerter und zuverläſſiger Wegweiſer.

Staackmanns Almanach 1929. Herausgegeben von
Rudolf Greinz. 251 Seiten Umfang. Mit reichem Bildſchmuck und
einem Kalendarium. Kartoniert 1 Mark. Verlag L. Staackmann,
Leipzig. Der neue bekannte Jahres-Almanach, der von Frang
Alfons Gayda, dem Vorſitzenden der Geſellſchaft für deutſches
Schrifttum, mit einem grundlegenden Aufſatz über „Schrifttum als
Ausdruck und Blüte des Volkstums“ eingeleitet wird repräſentiert
ſich mit ſeinem ſtattlichen Umfang von 251 Seiten in neuem, auch
äußerlich geſchmackvollem und zeitgemäßem Gewande. Der be-
ſondere, für jeden Bücherfreund bemerkenswerte und wichtige Vor
zug dieſes weitverbreiteten Jahrbuches liegt vor allem darin, daß
ſich ſein Jnhalt nahezu gang aus ſelbſtändigen, völlig in ſich ab
geſchloſſenen OriginalBeiträgen, Novellen Erzählungen, Gedichten
und Briefen führender deutſcher zeitgenöſſiſcher Dichter zuſammen

ſetzt und damit als ein reiches Jahrbuch des deutſchen Schrift
der Gegenwart allen irgendwie literariſch Jntereſſierten hoch
kommen ſein wird. Auch ſtofflich bietet der Almanach, in den
nachſtehend aufgeführten Autoren vertreten ſind, die größte
rwechſlung: Rudolf Hans Bartſch Anton Bettelheim
Ertl Georg von der Gabelentz Franz Karl Gingkey
Ereinz Emil Hading Rudolf Heubner Hans Hehyg
Robert Hohlbaum Alfred Huggenberger Theodor Hei

De Nora KiMaher Fritz Müller-Partenkirchen A.
Plattenſteiner Guſtav Renker Hans
Watzlik Anton Wildgans.

Leyſin.

Sterneder

Lieder eines Kranken. Von Karl Miqh
Montreux. Druck und Verlag von Ch. Corbaz. Das ſo
Bändchen enthält Gedichte der Sehnſucht und des Leides von
deutſchen Dichter, der in Leyſin, dem „Dorf der tauſend Qu
eine ſchwere Zeit der Krankheit verbringt. Neben ſolchen V
wie „Die Kliniken“, „Die Kranken“,
Stimmungsbilder aus dem Schweizer Hochgebirge, meiſt ein
volle, düſtere Gedichte von Stürmen, Nebeltagen und nächtß

Und doch findet auch dieſer ſehnſüchtige KrankeWettern.
Troſt und eine Hoffnung: Gott, der ihm „ſüßes Licht auf
Hauſes Schwelle“ legt.

Die neue Zellschriftf
Der Weg zur Freiheit.

ausſchuſſes Deutſcher Verbände. Preis des Einzelheftes 0,60
im Abonnement 1 Mark monatlich. (Arbeitsausſchuß Deutſcher
bände, Berlin NW 7, Schadowſtraße 2.) Das erſte Oktobe
das als Doppelnummer erſchienen iſt, dringt die auf der
tagung des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände
vom 3. bis 5. September gehaltenen Vorträge. Hans Dra
umriß die Ziele des Arbeitsausſchuſſes und erörterte den Ve
die Taktik und die Zukunftsmöglichkeiten des Kampfes gege
Kriegsſchuldlüge. Profeſſor Dr. Mommſen gab einen Uehe
über die Vorgeſchichte des Weltkrieges nach dem Stand der he
Forſchung. Die augenblicklich brennendſte Frage für das de
Volk, die der Rheinlandräumung, findet in den Darlegungen
Geheimrat von Dryander ihren Ausdruck, während Pro
Friedrich Raab über den gegenwärtigen Stand und die zukü
Entwicklung der Reparationsfrage berichtete. Miniſterialdt
z. D. Dr. Spiecker und Redakteur Horndaſch beleuchtete
Aufgaben der Preſſe im Kampf gegen Verſailles. Das Heff
ſomit einen ausgezeichneten Niederſchlag der bedeutſamen T
die weſentlich zur Klärung der Fragen beigetragen und den Art
ausſchuß Deutſcher Verbände ſeinem Ziel der Zuſammenfaſſur
Einheitsfront des deutſchen Volkes gegen Verſailles näh
bracht hat.

Zum Nach denken
Röſſelſprung.
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c Kombinationsrätſel.
Mein Anfang iſt dunkel und bitter mein Ende,
Jch habe zwar Füße, doch fehlen mir die Hände,

Jch ſinge und pfeife, bin munter und froh,

Und bau mir ein Häuschen, ein Häuschen von Stroh.

Schieberätſel.
Die Wörter Jeruſalem, Blank, Laden, Atz, Bumerang,

ſind in anderer Reihenfolge und unebenmäßig ſo untereinan
ſchreiben, daß 3 ſenkrechte Buchſtabenreihen 3 heilige So
dreier Religionen ergeben.

Anflöſung
Spiralen-Kreuzworträtſel.

Ritter-Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portofrei.
Otto Noaß m. Seorg Ritter, seinen 16

Herbsſ-Beifsen
nach dem schönen sonnigen

GAr du s e e
14 Tage N. 240,

Sorboſe 14 Tage N. 240,
Im Preise sind enthalten:
Fahrt III. Klasse Personenzuſg ab Halle (Sa al e)

Kiv a

und zuräck, in ltalien II. Klasse, 14 Tage
Aufenthalt in PRive oder Torbole. Aufenthalt
in gutem Hause, sehr gute Verpflegung
(Wiener Küche, Trinkgelder und Kurtaxe.
Tag der Abreise köòöòHhy*nen Sie selbst wählen
Nur ein Auslandspaß erforderlich.
Auskunft über diese PReisen erteilt das

Reisebüro cler Halleschen Zeitung
W Feafſee (Saale), keipziger Str. 61/62. Fernr. 23766
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